
an
be

höhe-
den.
ſuc-

»oche

und
ärke
zend.
ufer

und

.-G.,
ann,
leer,
albe.

r, v.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.
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In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

literariſches Blatt

J und Land.
Jnſertionsgebühren J

für die fünſgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den u 1 Bekanntmachungen

J 223. Halle, Dienstag den 25. September. [Mit Beilagen. 1877.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein,
An unſere Leſer.

die Pränumeration auf das nächſte Quart al October bis December 1877) mit 3 Mark 80 Pf.
(1 Thlr. .8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Müttags zu erhalten wünschen, können
dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sieh
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen.
nimmt unſere
Zeitungstitels

x o r Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer ZeitungZeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

machen zu wollen.

entſtehen kann.
Halle, den 21. September 1877. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 22. September. Heute fand bei ſehr

günſtiger Witterung das dritte Feldmanöver in der Nähe
von Raſtatt ſtatt. Die Beſatzung der Feſtung griff von
den vorgeſchobenen Lunetten auch in das Manöver ein.
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte ſich durch die feſtlich ge
ſchmückte Stadt Raſtatt, wo eine feierliche Begrüßung
durch die ſtädtiſchen Behörden, die Korporationen und die
Schulen ſtattfand, nach dem Manöverterrain begeben und
kehrte erſt eine Stunde nach der vorher feſtgeſetzten Zeit
nach Karlsruhe zurück. Die Großherzogin von Baden
hatte dem Manöver beigewohnt. Morgen erfolgt die Ab-
reiſe Sr. Majeſtät nach Darmſtadt.

Karlsruhe, d. 23. September. Das Amtsblatt
veröffentlicht ein Schreiben des Großherzogs an den
Staatsminiſter Turban, in welchem im Auftrage Sr.
Majeſtät des Kaiſers deſſen vollſter Zufriedenheit mit dem
Zuſtande der Truppen und mit ſeiner Aufnahme in
Baden ſowie der Anerkennung und dem Danke des
Großherzogs für die würdige Haltung der Stadt und des
Landes Ausdruck verliehen wird. Außerdem veröffent-
licht das genannte Blatt ein Schreiben Sr. Majeſtät des
Kaiſers an den Großherzog, in welchem der Kaiſer den
Wunſch nach einem langen und dauernden Frieden aus
drückt und die Ueberzeugung ausſpricht, daß er mit ſo
guten Truppen, wie das 14. Armeekorps, allen Ereigniſſen
ruhig entgegenſehen könne. Zugleich wird in dem Schreiben
dem Großherzoge deſſen Ernennung zum Generalinſpektor
der neu gebildeten, aus dem vierzehnten badiſchen und
dem fünfzehnten elſäſſiſchen Armeekorps beſtehenden fünften
ArmeeJnſpektion angezeigt. Die Ernennung ſei in der
Ueberzeugung des Kaiſers von der militäriſchen Erfahrung

und Einſicht des Großherzogs und in der Abſicht, dadurch
den weiteren Anſchluß des Reichslandes an Deutſchland
zu fördern, erfolgt.

Leipzig, d. 22. September. Von den am 19. d. M.
vorgenommenen Ergänzungswahlen zur 2. ſächſiſchen
Kammer ſind, wie die Leipziger Zeitung“ berichtet, bis
heute 21 bekannt. Von denſelben ſind 10 auf Konſerva-
tive, 5 auf Kandidaten der Fortſchrittspartei, 4 auf Na
tional-Liberale, 1 auf einen Socialdemokraten (Liebknecht)
und 1 auf einen Kandidaten von unbenannter Partei-
ſtellung gefallen. Aus 7 ländlichen Wahlbezirken liegt
das Wahlergebniß noch nicht vor.

München, d. 22. September. Jn der Heutigen
Schlußſitzung der Naturforſcher- Verſammlung gelangte zu
nächſt ein Telegramm des Oberbürgermeiſters von Kaſſel
zur Verleſung, der die 51. Verſammlung der Naturforſcher
in Kaſſel willkommen hieß, ſodann ein Telegramm des
Geh. Raths Dr. Stilling, der ſich zur Annahme der auf
ihn gefallenen Vorſtandswahl bereit erklärte. Betreffs
des Oken- Denkmals wurde beſchloſſen, daß die 51. Ver-
ſammlung deshalb mit dem Offenburger Comité in Ver-
bindung treten ſoll. Nach weiteren 4 Vorträgen erklärte
Herzog Karl Theodor in Bayern die 50. Verſammlung
der Naturforſcher für geſchloſſen.

Paris, d. 22. September. (Poſt.) Das Tribunal
hat heute das Urtheil gegen Gambetta, wonach derſelbe zu
drei Monaten Gefängniß und 2000 Fres. Geldbuße ver
urtheilt worden war, beſtätigt. Der Angeklagte war mit
ſeinem Vertheidiger Allou erſchienen und ergriff zuerſt ſelbſt
das Wort, um zu erklären, er halte es für ſchicklich, daß
die Regierung vom 16. Mai ſeine Verfolgung bis nach
dem bevorſtehenden Verdicte der Nation verſchiebe, wenn

man das aber nicht wolle, dann müſſe er verlangen, vor
das Schwurgericht geſtellt zu werden. Allou entwickelte
darauf in einer meiſterhaften Rede die Gründe, weßhalb
das Tribunal inkompetent ſei und erklärte ſchließlich, daß
Gambetta, wenn das Gericht ſich für kompetent erkläre,
ſich nicht vertheidigen werde. Nach einſtündiger Berathung
erklärte ſich das Tribunal für kompetent und beſtätigte
das erſte Urtheil. Während der Verhandlungen hatten
ſich mehrere tauſend Menſchen, darunter viele Studenten,
vor dem Juſtizpalaſt verſammelt, die Gambetta mit ſtür-
miſchen Hochrufen empfingen und dann ſofort durch die
Polizei auseinander getrieben wurden. Die klerikalen
Organe veröffentlichen ein langes Schreiben Dupanloup's,
worin derſelbe die Konſervativen beſchwört, vollzählig an
der Wahlurne zu erſcheinen dann wäre ihr Sieg ſicher-
Den Entſchluß, die Reiſe nach Belgien aufzugeben, ſoll
Prinz Louis Napoleon auf Anſuchen der belgiſchen Regie
rung gefaßt haben.

Paris, d. 23. September. Das Journal des Dé-
bats ſoll wegen ſeines gegen das Manifeſt des Marſchalls

Mac Mahon gerichteten Artikels gerichtlich verfolgt werden.
Die republikaniſchen Journale melden in beſtimmteſter

Weiſe, daß Grévy die Kandidatur für das neunte Arron-
diſſement von Paris, an Stelle Thiers' angenommen hat.

Der Juſtizminiſter hat ein Cirkular erlaſſen, in welchem
bezüglich der Wahlperiode angeordnet wird, daß die Wahl
rundſchreiben und Affichen genaue Unterſchriften einzelner
Perſonen tragen müſſen. Ferner wird darin verfügt, daß
die Schriftſtücke, in denen politiſche Grundſätze dargelegt
werden, mit Sorgfalt von den zuſtändigen Beamten ge
leſen werden, um Schmähungen des Staatsoberhauptes,
ſowie Unwahrheiten, Drohungen und Gewaltthätigkeiten

9) Falſche Münze.
Aus den Nachtſeiten der Weltſtadt.

Novelle
von

W. von Strachwitz.
(Fortſetzung.)

Nachdem Niendorf den Brief couvertirt, ſteckte er ihn zu
ſich, entledigte ſich ſeiner braunen Locken, die in Geſtalt eines
Toupés in den Schrank wanderten, nahm aus einem Gefach
deſſelben eine Brille mit dunkelblauen Gläſern, ſetzte ſie auf
die Naſe, vertauſchte den Rock, bedeckte das kahle Haupt mit
einem untadelhaften Cylinder, ergriff einen eleganten Stock
mit maſſivem Elfenbeinknopf und trat, nachdem er vorher ge-
ſpäht, daß kein Lauſcher in der Nähe, raſch auf die Treppe
hinaus, die er in langſamem, würdevollem Schritt hinabging.

x

Auf eine Reihe trüber, ſtürmiſcher Tage folgte ein heiterer,
ſonniger Morgen. Frühlingslüfte wehten und weckten Früh-
lingsahnungen, die Herzen und Knospen ſchwellen ließen.
Es war Königs Geburtstag. Die Glocken von den unzähligen
Thürmen der Rieſenſtadt begrüßten ihn in feſtlichem Geläut,
die Straßen prangten im Schmuck der Fahnen und Flaggen
in den nationalen Farben, die Bataillone ſchritten im Parade-
anzug nach den Kirchen, die Univerſität, die Schulen rüſteten
ſich zur Feier; buntes, feſtliches Treiben überall.

Jm Vorzimmer der Frau von Fries gab Grieben ſeine
Karte ab mit der Frage, ob die gnädige Frau bereit ſei ihn
zu empfangen. Die zurückkehrende Dienerin forderte ihn auf,
einzutreten.

Helene befand ſich in elegantem Morgenanzuge. Sie
erwiderte die Begrüßung unſers Freundes mit einem huld-
vollen Lächeln.

„Jch wollte mir die Frage erlauben, gnädige Frau, ob
ich wohl das Glück haben könnte, Sie zu einem Spaziergange
zu begleiten, um uns des herrlichen Wetters zu erfreuen und
zugleich unſern patriotiſchen Empfindungen genug zu thun,
indem wir vor das königliche Palais pilgern.“

„Unter Jhrem Schutze, würdiger Ritter, bin ich bereit,“
entgegnete ſie neckiſch heiter, ihm die Hand zur Begrüßung
reichend, die er an ſeine Lippen zog. Nur um einige Minuten
Geduld bat ſie, um ihre Toilette zu vervollſtändigen, und
als ſie nach deren Verlauf aus dem Nebengemach wieder
heraustrat, bot er ihr ſeinen Arm. Sie eilten hinab, wie
beſchwingt ſchritten ſie Seite an Seite durch die prächtigen
Straßen, deren Namen jeder an einen der glorreichen deutſchen
Siege erinnert, durch den Triumphbogen hinweg, durch welchen
die Helden des Vaterlandes ihren Einzug zu halten pflegen
in die Hauptſtadt des Reiches nach ruhmvollen Kämpfen
Frühlingserwachen in ſich und um ſich.

Der glänzende Platz, an welchen in einem Kranze von
Prachtbauten das königliche Palais ſtößt, war bereits dicht
angefüllt von einer feſtlichgekleideten, fröhlichen Menge. Von
der Hauptwache her erklangen die rauſchenden Weiſen der
Wachtparade. Prunkende Equipagen fuhren vor, welche in
ununterbrochner Reihe die an der Gratulationscour Theil-
nehmenden herbeiführten, die Prinzen und Prinzeſſinnen des
königlichen Hauſes, die fremden Fürſtlichkeiten, die diplo
matiſchen Vertreter des Auslandes.

Grieben wagte es, den Arm ſeiner Begleiterin an ſich
zu drücken.

Es kamen die Miniſter, die Generalität. Ein donnern-

Kanzler, ein gleiches den Chef des Generalſtabes, den ruhm-
und ehrenbedeckten Feldmarſchall.

„Helene!“ unterbrach Grieben das Schweigen, in dem von Erſchöpfung.
die Beiden, inneren Glückes voll, neben einander wandelten. Jhre Nerven!
Es war das erſte Mal, daß er ſie ſo nannte.

Ein vieltauſendſtimmiges Hoch durchzitterte wieder die ſcheue, endlich hinter mir zu haben.

er dieſem auf ſein Klingeln geöffnet hatte.

Luft, der greiſe Herrſcher hatte ſich grüßend der Menge am
Fenſter gezeigt. Hüte und Tücher wurden geſchwenkt.

Grieben verſenkte in ſeliger Selbſtvergeſſenheit den Blick
in das ſchöne Auge ſeiner Begleiterin.

„Helene, wollen Sie nicht verſtehen, welche Empfindungen
mein Herz erfüllen

Sie ſchlug die Augen nieder. „Sie vergeſſen den
patriotiſchen Zweck, mein Freund, der uns hierher geführt,“

ſprach ſie freundlich abwehrend.
Wieder trat der Monarch ans Fenſter, wieder ſchwenkten

Tücher und Hüte und erſchallten Jubelrufe. Auch unſer
junges Paar ſtimmte diesmal ein.

Die Menge begann ſich zu zerſtreuen die Beiden folgten
dem allgemeinen Strome. Sie ſprachen Nichts; Grieben
wagte es nicht, von ſeiner Liebe zu ſprechen und für eine
Unterhaltung über gleichgültige Dinge fand er in ſeiner be-
wegten Stimmung keinen Anknüpfungspunkt.

Vor einem renommirten Modengeſchäft verabſchiedete ſich

Helene. Auf den halb fragenden, halb bittenden Blick des
jungen Mannes antwortete ſie ſchalkhaft: „Toilettengeheim-
niſſe* und verſchwand mit einem Lächeln im Laden.

Als Grieben voll widerſtreitender Empfindungen ſeine
Wohnung betrat, fand er die Einladung Niendorfs zum
heutigen Abend vor.

„Willkommen, theuerſter Freund, in meiner einſiedleriſchen
Klauſe!“ begrüßte am Abend Niendorf unſern Grieben, als

„Sie haben ſich
heut früh, wie mir meine ſchöne Couſine mittheilte, in den

des Hoch begrüßte den ſich aus der Equipage ſchwingenden Strudel der Schauluſtigen, Nachmittags, wie ich von Jhnen
als aufſtrebendem Jünger der Themis vermuthe, in den eines
feſtlichen Diners geſtürzt und doch zeigt Jhr Geſicht keine Spur

Sie Beneidenswerther, beneidenswerth um
Jch danke Gott, dieſen Tag tödtlicher Lange-

weile mit ſeinen offiziellen Feierlichkeiten, die ich wie die Peſt
Machen Sie es ſich
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zu verhindern. Der Aſtronom und Direktor des hieſi
gen Obſervatoriums, Leverrier, iſt heute früh geſtorben.

Paris, d. 23. September. (D. M.-Bl.) Grévy hat
die durch den Tod von Thiers eingetretene Vakanz in den
republikaniſchen Kandidaturen im 9. Arrondiſſement von
Paris angenommen. Er verbleibt jedoch in der Provinz
und weigert ſich auch ferner, die Führung der Partei zu
übernehmen. Heute früh wurden mehrere Zeitungen mit
Beſchlag belegt, weil ſie ungeſetzlich Berichte über die
geſtrigen Verhandlungen gegen Gambetta gebracht hatten.

Das von Thiers hinterlaſſene Manifeſt ſoll trotz der
Drohung der Offiziöſen, die Veröffentlichung nicht dulden
zu wollen, am Montag erſcheinen. Jn der Umgebung
des Juſtiz-Palaſtes waren am Sonnabend aus Anlaß der
Verhandlungen gegen Gambetta umfaſſende polizeiliche
Maßregeln getroffen, als ob man eine Emeute befürchtete.
Die aufgebotenen Polizeimannſchaften konnten aber nicht
verhindern, daß Gambetta von der ihn auf dem Platze und
den Brücken erwartenden großen Menſchenmenge mit
jubelnden Zurufen begrüßt wurde, welche den Charakter
einer großen Ovation annahmen. Es wurden verſchiedene
Verhaftungen vorgenommen. Der von Allou, dem Ver-
theidiger Gambettas, gemachte Einwurf der Jnkompetenz
des Gerichtshofes ſollte lediglich dazu dienen, die Gelegen
heit zu geben, dieſe Prinzipienfrage bis zum Kaſſationshofe
zu bringen und die Zeit, zu welcher das Urtheil rechts
kräftig wird, möglichſt weit hinaus zu ſchieben.Waſhington d. 22. Septbr. Geſtern hat eine
Konferenz der Mitglieder des Syndikats für die neue An-
leihe mit dem Schatzſekretär Sherman ſtattgefunden. Von
den übernommenen 200 Mill. Dollars werden 185 Mil-
lionen zur Einlöſung und fünfzehn Millionen zur Wieder
aufnahme der Baarzahlungen verwendet werden. Die De
tails werden bei dem nächſten Rechnungsabſchluſſe bekannt
gemacht werden.

New--Vork, d. 22. September. Der Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd „Neckar“ iſt hier eingetroffen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, 22. September. Die „Wiener Abendpoſt“

reproduzirt die Ausführungen der „Nationalliberalen Korre-
ſpondenz“ und des „Hamburger Korreſpondenten“ über
die Begegnung des Fürſten Bismarck mit dem Grafen
Andraſſy in Salzburg, und fügt hinzu: „Wenn der „Ham-
vurger Correſpondent“ in der Thatſache, daß Oeſterreich
Ungarn Gut und Blut geſpart habe und ruhig den kom
menden Ereigniſſen entgegenſehen könne, hauptſächlich die
Frucht des guten Einvernehmens zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich- Ungarn und zum Theile des guten Ein
verſtändniſſes zwiſchen den leitenden Staatsmännern beider
Reiche erkennt, ſo iſt das eine Auffaſſung, die ſicherlich
nur die volle Zuſtimmung aller einſichtigen patriotiſchen
Kreiſe in OeſterreichUngarn finden wird.“

Wien, d. 22. September. Die „Polit. Korreſp.“
erfährt aus Bukareſt unter dem geſtrigen Tage, ſeit zwei
Tagen ſollen bei Cairkioej zwiſchen der Armee des Groß-
fürſten Thronfolgers und derjenigen Mehemet Ali's heftige
Kämpfe ſtattgefunden haben, ohne daß es zu einer Ent
ſcheidung gekommen ſei. Bjiela ſolle in den Händen der
Ruſſen geblieben ſein. Gleichzeitig habe die Hauptmacht
Osman Paſchas in der Nacht zum 21. d. einen Angriff

zauf die GrivicaRedoute gemacht, ſei aber unter ſchweren
Verluſten zurückgeſchlagen worden. Das Blatt beſtätigt
ferner in einer Meldung aus Athen, daß das griechiſche
Konſulat in Lariſſa durch Boſchibozuks überfallen wurde,
daß die Konſulatskawaſſen das Konſulatsgebäude verbarri
kadirten und vor der Plünderung retteten. Aus Belgrad
wird der „Polit. Korreſp.“ gemeldet, daß eine Deputation
dortiger Kaufleute bei der Regierung um eine Verlängerung
des Moratoriums nachgeſucht habe, von derſelben aber ab
ſchläglich beſchieden worden ſei.

Wien, d. 22. September. Telegramme des „N. W.
Tageblatt“. Aus Siſtowa vom 20. d. M. Die ruſſiſch
rumäniſchen Batterien ſind bis auf eine Werſt an Plewna
herangerückt Plewna iſt thatſächlich cernirt, alle Kommu-
nikationen befinden ſich in den Händen der Ruſſen, Nach
richten von Osman Paſcha können nur auf Schleichwegen
befördert werden. Noch vor dem Ende dieſes Monats ſoll
ein neuer Sturmangriff ſtattfinden. Sämmtliche Garde
truppen ſind nach Plewna dirigirt. Aus Schumla:
Geſtern machte Mehemed Ali einen Angriff gegen den am

jenſeitigen Ufer des BanicaLom in verſchanzten Stellungen
ſtehenden Feind, der Kampf dauerte bis zum Abend das
Reſultat iſt noch nicht bekannt. Der Kaimakam von
Plewna meldete am 18. d., die ruſſiſche Artillerie habe am
Sonntag die türkiſchen Poſitionen angegriffen und den
Geſchützkampf auch am Montag und Dienſtag fortgeſetzt.
Haſſan Bei habe eine aus 12 Bataillonen beſtehende,
gegen ſeine Stellung anſtürmende ruſſiſche Kolonne zurück
geworfen. Seit Mittwoch ſind Nachrichten aus Plewna
überhaupt nicht mehr eingetroffen.

Wien, d. 22. September. Telegramme des „N. W.
Tageblatt“. Aus Schumla, 20. d. Seit der letzten Nacht
ſind die Wege durch den anhaltenden Regen faſt unpaſſir-
bar geworden die Operationen werden hierdurch gehindert.
Das Hauptquartier iſt nach den Höhen von Vodica ver
legt worden. Das Terrain bis zum Banika-Lom iſt von
der vorrückenden Armee beſetzt. Aus Serajewo. Das
Journal „Bosna“ meldet eine Reihe von Kämpfen mit
den Jnſurgenten im Krarengebirge, in welchen die Jnſur-
genten geſchlagen wurden der Jnſurgentenführer Marco
Kolaar ſoll gefallen ſein. Viele Einwohner von Niſch
ſind nach der ſerbiſchen Grenze beordert worden, um dort
beim Bau von Schanzen mitzuwirken. Bei Bielina iſt
ein vollkommen geſchanztes Lager errichtet worden in dem-
ſelben ſind Belagerungsgeſchütze eingetroffen. Nach
Zwornik ſind Verſtärkungen abgeg angen.

Wien, d. 23. September. Wie dem „Wiener Tage
blatt“ aus Bukareſt gemeldet wird, herrſcht im ruſſiſchen
Hauptquartier große Verſtimmung gegen den Fürſten
Milan von Serbien welcher ungeachtet früherer Ver-
ſprechungen dem Kaiſer Alexander anzeigte, daß die mili
täriſchen Vorbereitungen Serbiens vor dem 10. Oktober
nicht beendet ſein könnten. Jn Folge deſſen iſt ein neuer
ruſſiſcher Agent für Serbien in der Perſon Perſiani's er
nannt worden. Derſelbe ſoll ſich unverweilt nach Belgrad
begeben, um auf den Fürſten dahin einzuwirken daß er
ſeine Zuſage ſchnell erfülle.

Bukareſt, d. 22. September. Der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, Cogalniceanu, hat an die
auswärtigen Mächte heute ein Circular gerichtet, in welchem
er mittheilt, daß Osman Paſcha Banden von Baſchibozuks
organiſirt und mit Beilen bewaffnet habe, um die ver
wundeten rumäniſchen Soldaten zu ermorden. Das
rumäniſche amtliche Blatt veröffentlicht Detailmeldungen
über die von den Türken an rumäniſchen Verwundeten
begangenen Grauſamkeiten und zählt die Namen der von
den Baſchibozuks Ermordeten auf. Das genannte Blatt
fügt hinzu, daß die Türken die Rumänen hinderten, ihre
Todten zu beerdigen und daß ſie die Verwundeten-Trans-
porte durch Schießen auf die Sanitätsbeamten ſtörten.

Bukareſt, d. 22. September. Geſtern Abend iſt
General Jgnatieff, der am Fieber leidet, hier durchpaſſirt,
um ſich nach Kiew zu ſeiner Familie zu begeben. Der
ſelbe iſt bis zu ſeiner Rückberufung beurlaubt. General
Totleben iſt auf dem Wege nach dem Hauptquartiere
gleichfalls geſtern Abend hier durchgereiſt. Seine Berufung
iſt auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers erfolgt.

Petersburg, d. 23. September. Ueber den Kampf
im Schipkapaß am 17. d. M. iſt folgende officielle Mel
dung ans Gornii Studen vom 17. d. eingegangen: Jn
der Nacht des 17. September ſchlich ſich der Feind ſowohl
an unſeren rechten Flügel, wie n den Nikolaiberg heim
lich heran. Auf unſerem rechten Flügel wurde dies durch
eine von uns verſteckt gehaltene Abtheilung bemerkt und
der dort kommandirende Obriſtlieutenant des Volhyniſchen
Regiments, Sandezky, befahl den Truppen, ſich bereit zu
halten und die Ankunft des Feindes abzuwarten. Der
Kommandeur der erſten Schützenkompagnie, Kapitän
Oſtapoff, ließ die Türken auf 50 Schritt heran und zwang
ſie dann durch eine Salve zur Flucht. Dies geſchah um
5 Uhr Morgens. Der Feind wiederholte hier ſpäter ſeinen
Angriff noch zweimal, zog ſich aber um 9 Uhr vollſtändig
zurück. Jm Centrum waren die Angriffe der Türken
ſchwächer und hörten gegen 8 Uhr Morgens ganz auf.
Am heftigſten tobte der Morgens 3 Uhr begonnene Kampf
um den Nikolaiberg. Die Türken kletterten in dichten
Maſſen denſelben hinauf, warfen Handgrangten, drängten
2 in unſerer vorderen Tranchée befindliche Kompagnien
zurück und begannen mittelſt mitgebrachter Schanzkörbe
und Faſchinen Laufgräben zu errichten. Obſchon unſerer-
ſeits ein ſtarkes Gewehr und Artilleriefeuer unterhalten

wurde, kamen doch Türken heran und hißten gegen 6 Uhr
Morgens eine weiße Fahne mit dem rothen Halbmond auf
dem Felſen auf, weshalb wir eine Zeit in Ruhe verharr-
ten. Unſere dann folgenden, erſten Gegenangriffe wurden
zurückgeſchlagen, gegen Mittag aber wurden die Türken
durch 2 Kompagnien des Schitomir'ſchen Regiments und
1 Kompagnie des Volhyni'ſchen Regiments vom Felſen
herabgeworfen und faſt gänzlich vernichtet. Der ganze
Bergabhang war dicht mit türkiſchen Todten bedeckt, ihre
Zahl betrug nicht weniger wie 3000. Unſere Sturmkolonne
kommandirte zuerſt Oberſt Tiaſchelnikoff und nach deſſen
Verwundung der Oberſtlieutenant des Volhyni'ſchen Regi-
ments, Fürſt Chilkoff. Unſere Artillerie war von vortreff-
licher Wirkung, beſonders zeichnete ſich aus die 4. Batterie
der 14. Brigade des Oberſt Hoffmann und die 1. Batterie
des gefallenen Flügeladjutanten, Fürſten Meſtſchersky.
Nach ſeinem Tode übernahm Lieutenant Sidorin das
Kommando, der mehrere türkiſche Sturmkolonnen mittelſt
Kartätſchenfeuers zerſprengte und verwundet wurde. Sehr
brav zeigten ſich auch die Sappeure des 2. Bataillons
unter Obriſtlieutenant Rieswy. Unſer Verluſt ſtellt ſich
größer heraus, als früher gemeldet wurde, wir haben 31
Officiere und gegen 1000 Soldaten todt oder verwundet.
Unter den Verwundeten befindet ſich der Oberſt im
Generalſtab Rennerfedt. Die Vertheidigung unſerer
Stellung am 17. d. wurde von General Radetzky perſön
lich geleitet.

Petersburg, d. 22. September. Offizielles Tele
gramm von der Kaukaſusarmee aus Karajal vom 21.
d. M.: Anfangs September begann Jsmael Paſcha auf
den Bergrücken und auf den Bergabhängen gegenüber
Chalfalue und Chochſchabor Batterien zu errichten und
eröffnete dann gegen die Truppen des General Tergukaſſoff
ein unſchädliches Feuer, indem er beabſichtigte, in's flache
Land herunter zu ſteigen. Am 19. d. M., Nachmittags
3 Uhr, unternahm der Feind einen Angriff auf Chalfalue
und Werchnije Tſharuchtſchi. Der Angriff wurde nach
einem zweiſtündigen Artillerie- und Gewehrfeuer durch die
Regimenter Baku, Tawar und Stawropol allenthalben
abgeſchlagen der Feind flüchtete unter großen Verluſten.
Unſererſeits wurde der Kommandeur des Regiments Baku,
Oberſt Jwanoff, am Arm verwundet. Kurz vor Einbruch
der Dämmerung durchbrach eine etwa 500 Mann ſtarke
Schaar Baſchibozuks unſere Vorpoſten und warf ſich gegen
den Araxes, wurde jedoch ſofort durch einige Sotnien
Koſaken wieder in die Flucht gejagt, ohne Schaden an
gerichtet zu haben. Unſere Verluſte in allen dieſen Ge
fechten ſind äußerſt gering.

Petersburg, d. 22. September. Der Chef des
Generalſtabs der Südarmee, General Nepokoitſchitzky meldet
telegraphiſch aus Gornii Studen vom 21. d., daß die
Blokade von Plewna am 19. und 20. d. fortdauerte, im
Uebrigen aber Alles ruhig war.

etersburg, d. 23. September. Officielles Tele-
gramm aus Gornii Studen vom 22. d.: Geſtern gegen
11 Uhr Vormittags, erneuerten die Türken das von ihnen
ſeit ihrer Niederlage am 17. d. eingeſtellte Bombardement
auf den Nicolaiberg bei dem Schipkapaſſe. Das Geſchütz
feuer der Türken erfolgte aus 14 Mörſern, zuweilen in
Salven. Geſtern gegen 1 Uhr Nachmittags, griffen
die Türken die Poſitionen des Generals Tatiſcheff bei
Tſcherkowna auf dem rechten Flügel an. Hier zurück-
gewieſen, machten die Türken einen Angriff auf den linken
Flügel und ſpäter auf das Centrum, wurden aber überall
zurückgeſchlagen. Der Kampf endigte erſt nach Untergang
der Sonne. Die Kolonne des General Tatiſcheff behauptete
ihre Poſitionen. Heute wird ein neuer Angriff der Türken
erwartet.

London, d. 22. September. Nach einer Meldung
des „Standard“ ſind vier große hieſige Firmen aufgefor
dert worden, Offerten einzureichen auf Submiſſionslieferung
von eiſernen Baracken, welche in der Nähe von Bukareſt
für 100,000 ruſſiſche Soldaten errichtet werden ſollen.
Graf Schuwaloff iſt von ſeinem Beſuche bei Derby in
Knowsley zurückgekehrt.

Konſtantinopel, d. 22. September, Nachts. Bis
jetzt iſt hier keinerlei offizielle Oepeſche über den von aus
wärtigen Blättern ſignaliſirten Sieg Mehemed Ali Paſchas
bei Tſcherkowna veröffentlicht worden. Der Kampf dauert
vielmehr daſelbſt noch fort. Schefket Paſcha ſteht 5
Stunden von Plewna.

bequem, Freundchen, ſo und nun verſchmähen Sie
eine echte Havanna nicht und ſpülen Sie den Staub der
Reſidenz, den wir leider zu den erſten Frühlingsboten zu
zählen haben, hinab durch ein Glas dieſes edlen Naß.
Und nun erzählen Sie mir: wo, wie, mit wem haben Sie
dinirt?“

Grieben erzählte. Niendorf hörte mit Spannung zu;
die humorvolle Schilderung der Schlußſcene des Diners, das
ſehr feierlich und ſteif begonnen, und ſehr heiter-ungezwungen
geendet, begleitete er mit herzlichem Lachen.

„Apropos, mein Freund, warum ich Sie eigentlich bat,
mich gerade heut Abend zu beſuchen, und Sie dadurch dieſem
köſtlichen Vergnügen entriß, ich habe eine Bitte, ich möchte
eine Gefälligkeit von Jhnen beanſpruchen.“

„Wodurch Sie mich in die angenehme Lage verſetzen
würden, meine aufrichtigen Empfindungen der Dankbarkeit zu
bethätigen. Bitte ſprechen Sie, jeder Jhrer Wünſche iſt mir

Befehl.“
„Sie erwähnten, lieber Grieben, gelegentlich unſers erſten

Zuſammentreffens bei Caſparini beiläufig eines Onkels in
Breslau, den Sie von hier aus zu beſuchen gedachten

„Ach ja, der gute Onkel Sigismund, dem ich am Tage
nach meiner Ankunft dieſe aviſirte mit dem Verſprechen, an
einem der nächſten Sonntage ihn perſönlich in Breslau zu
begrüßen. Nun ſind ſchon vier Wochen vergangen und ich
ſehe ein, daß ich zuviel verſprochen. Die vielſeitige Anregung
des großſtädtiſchen Lebens

„Dem Sie ſich mit einigem Behagen hingeben ha ha!
und, loſer Schmetterling, die Augen meiner ſchönen Couſine,
die Sie bewundernd und ſeufzend umſchwärmen, ja ja, wir
kennen das; da vergißt ſich ſo ein alter, ehrwürdiger Onkel
leicht. O, Sie arges Weltkind!“

„Jch habe gut zu machen, Sie haben Recht. Und da
man die Ausführung ſeiner guten Vorſätze nicht aufſchieben

durch die leidige Sache erlitten.

ſoll, ſo will ich noch heut Abend unſern Präſidenten, den ich
beſtimmt im Club finde, für morgen um Urlaub bitten. Doch,
werther Freund, Sie ſprachen von einem Dienſt, den ich ſo
glücklich ſein ſollte, Jhnen erweiſen zu können; ſteht derſelbe
im Zuſammenhang mit meiner Breslauer Reiſe?“

bald auszuführen beabſichtigen. Die Sache verhält ſich ſo.
Ich habe zwar keine Neigung, meinen Grundbeſitz zu erweitern,

deßhalb meine Beſitzungen ſämmtlich verpachtet habe. Es
war aber ſchon der Wunſch meines verſtorbenen Vaters,
unſern Beſitz durch den Erwerb eines, dem Grafen Schlabren
dorf gehörigen, zwiſchen unſern Forſten eingeſchobenen Wald-

areals zu arrondiren, der Graf ließ ſich indeß nie bereit
finden. Aus Pietät habe ich die Abſicht meines Vaters ſtets
im Auge behalten. Beſondere Umſtände finanzieller Natur
ſchienen mir den Grafen in letzter Zeit einem Verkauf
geneigter geſtimmt zu haben; ich wiederholte deßhalb den An
trag meines Papa's, es kam in der That zu ernſtlichen
Unterhandlungen, ich machte Geld flüſſig beiläufig 80,000
Mark, das Geſchäft ſchien dem Abſchluß nahe zu ſein; da
erhielt ich geſtern Abend einen Brief des Grafen worin er
ſeine urſprünglichen Bedingungen in einer Weiſe modificirt,
daß mir ihre Annahme unmöglich iſt.
geantwortet und die Verhandlungen ein für alle Mal abge-
brochen erklärt. Doch, lieber Freund, ich ermüde Sie
wohl. Alſo um kurz zu ſein, die 80,000 Mark liegen zins-
los im Kaſten, ich muß daran denken, ſie anzulegen und be
abſichtige Kur und Neumärkiſche Pfandbriefe ſowie Branden-
burger Rentenbriefe zu erwerben. Dieſe ſtehen an der Bres-
lauer Börſe in der Regel etwas niedriger im Curſe als hier

und iſt die Differenz auch eine geringe, ſo fällt ſie bei der
Höhe der Summe doch ins Gewicht und bringt mir, wenn
ich ſie ausnutze, in etwas den Zinsverluſt wieder ein, den ich

Jch bin in meinem Leben
zum Ueberdruß gereiſt, und denke mit Entſetzen an eine ſolche

Jch habe ihm dies

langweilige Eiſenbahnfahrt. Würden Sie mir, lieber Grieben,
eine Stunde von Jhrem Aufenthalte in Breslau opfern, um

das kleine Geſchäft für mich zu beſorgen

i Schwer belaſten wird es Sie nicht,da ich für die Landwirthſchaft durchaus kein Jntereſſe, und elaſ r Sie nich

„Mit dem größten Vergnügen! Ich will eilen, nach dem
(Club zu kommen und kann dann noch mit dem Elfuhrzuge

„Ja, lieber Grieben, um ſo mehr, wenn Sie die Reiſe abreiſen.“
„Gemach, mon eher, vergeſſen Sie das Geld nicht.

es iſt nur Papier.“
Niendorf trat in das Nebenzimmer, aus dem er mit einer
Hand voll Banknoten zurückkam; er zählte ſie auf, achtzig
Stück zu tauſend Mark. „Wollen Sie die Güte haben?“

Grieben überzählte den Betrag und bat dann Nien-
dorf um Papier und Feder, um ihm eine Empfangsbeſcheinigung
auszuſtellen.

„Bah, Freundchen, keine unnützen Formalitäten.“
„Jch bitte aber, es gehört zur Ordnung, ſei es auch

nur mit Rückſicht auf die Möglichkeit eines Unglücksfalles.“
„O, Jhr Juriſten mit Euren unendlichen Eventualitäten!

Nein Freund, reiſen Sie ohne Schein auf meine Gefahr.
Gott Amor, über deſſen Dienſt Sie mir ſogar Frau Themis
etwas zu vernachläſſigen ſcheinen, wird Sie ſchützen, daß Sie
ohne Gefahr für Leib und Leben heimkehren.“

„Adieu denn, übermorgen Mittag bin ich wieder hier.“
„Glückliche Reiſe. Jhre, wenn auch unausgeſprochenen

Grüße für meine Couſine werde ich derſelben getreulich über
mitteln, und bin gewiß, Jhnen dadurch ein gut Theil meines
Dankes abzutragen.“

Grieben eilte davon. Es gelang ihm, den Urlaub zu
erwirken. Die zehnte Stunde ſah ihn bereits auf dem Wege
nach dem ſchleſiſchen Bahnhofe.

(Fortſetzung folgt.)
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Erzerum, d. 20. September. Cent
ruſſiſchen Aufſtellung unter General Tergukaſſoff iſt durch
ein ſtarkes Detachement Jsmail Paſchas angegriffen worden.
Eine Stunde ſüdlich von Jgdyr unternahm die türkiſche
Kavallerie von Neuem Rekognoszirungen in der Richtung
auf Erivan. Aus Ardahan und Kars liegen keine neuen
Nachrichten vor.

Athen, d. 21. September. Das geſammte bisherige
Kabinet wird nunmehr im Amte verbleiben, jedoch wird
ein neuer Konſeilspräſident demnächſt ernannt werden.

Die mehrfach ausgeſprochene Vermuthung, daß bei
Bjela bald ein Zuſammenſtoß mit dem türkiſchen
Hauptheere ſtattfinden werde, hat ſich beſtätigt.
Schon die Nachrichten der letzten Tage ließen keinen
Zweifel darüber, daß Mehemet Ali, langſam ſich vor
fühlend, gegen die ruſſiſchen Stellungen an der mittleren
Jantra vorrückte, nicht gegen Tirnowa, welches im Falle
eines türkiſchen Sieges um Bjela von ruſſiſcher Seite doch
aufgegeben werden müßte. Dementſprechend iſt auch die
Mehrzahl der ruſſiſchen Verſtärkungen in den letzten
Tagen zur Heeres- Abtheilung des Großfürſten Thron-
folgers dirigirt worden, von deſſen Schickſal zur Zeit
wohl das des ganzen diesjährigen Sommerfeldzuges ab

Soweit aus den neueſten Nachrichten zu erkennen,

und Jantra) ſteht, für alle Eventualßt:
ſein. Jedenfalls liegt der Schwerpunkt in Bulgarien nun
mehr wirklich da, wo, abgeſehen vom Feſtungsviereck, be
reits vor zwei Monaten ſich die erſte Epiſode dieſes
Krieges hätte entſcheiden müſſen, wenn die Türken damals
nicht ſo paſſiv ſich verhalten und dem erſten Anprall der
ruſſiſchen Streitkräfte ſo leicht nachgegeben hätten, daß die
ruſſiſche Heeresleitung ſich zu dem verhängnißvollen Vor-
ſtoß über den Balkan verleiten ließ, ehe noch die Baſis
gehörig verbreitert und geſichert war. Wie nach den
neueſten Telegrammen verlautet, ſoll am 20. September
bei Bjela ein ungemein heftiger Kampf entbrannt und am
21. dort noch fortgeſetzt ſein. Die Nachrichten der
„H. T. B.“ und engliſcher Blätter, wonach die Ruſſen
in zehnſtündiger Schlacht mit einem Verluſt von 12,000
Mann geſchlagen ſein ſollen, beruhen jedenfalls auf
zweifelhaften Gerüchten, da weder von ruſſiſcher noch türki
ſcher Seite bis jetzt officielle Meldungen über den Ausgang
des Kampfes vorliegen; doch dürfte vielleicht aus dem
Fehlen der erſteren ein ungünſtiger Schluß für die
ruſſiſchen Waffen zu ziehen ſein. Die ruſſiſchen Verbin-
dungslinien wären zweifellos im Stande geweſen, unsNachrichten zu bringen, wenn irgend etwas Gutes zu melden

geweſen wäre.
Die Kriegslage um Plewna erſcheint unverändert.

Aus der Gegend ſüdweſtlich von Plewna wie auch aus
der von Widdin laufen Nachrichten ein von Zuſammen
ſtößen tſcherkeſſiſcher Reiterei mit ruſſiſcher und rumä-
niſcher Cavallerie es ergiebt ſich hieraus, daß die letztere
thätig iſt, Osman Paſchas Verbindungen wenigſtens mög-
lichſt zu ſtören und jede Zufuhr von Proviant und
Munition abzufangen. Größeren Actionen würde auch
das Wetter Hinderniſſe bereitet haben da ſtarke Regen-
güſſe die Straßen unpaſſirbar machen. Der zum Ent-
ſatze Osman Paſchas beſtimmte Chefket Paſcha ſoll in
Orchanie (am Fuße des Balkans, an der Straße von
Plewna nach Sofia) über 20,000 ſyriſcher Muſtehafiz
(Landwehr) verfügen. Jnm Schipkapaß ſind nach
einem offiziellen Petersburger Telegramm am 21. d. er
neuerte Angriffe der Türken auf die ruſſiſchen
Poſitionen überall zurückgeſchlagen worden.

Vom montenegriniſchen Kriegsſchauplatze iſt ein
ſtetiges Vorgehen des Fürſten Nikita auf herzegowiniſchem
Gebiete zu melden. Die Hauptaction richtet ſich gegen
wärtig nach Gewinnung des Duga-Paſſes gegen Metokia
auf der Hochebene von Gacko.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze meldet ein
türkiſches Telegramm, daß Jsmael Paſcha ſich der das ruſ
ſiſche Lager bei Jgdyr (im Diſtrict Eriwan) dominirenden
Höhen bemächtigt habe; die Höhen liegen bei dem Dorfe
Halefgi, nahe dem Lager des Generals Tergukaſſow. Ein
Angriff Jsmael Paſchas auf die gegenüberliegenden Stel
lungen der Ruſſen wurde, wie ein Petersburger Telegramm
meldet, am 19. unter ſchweren Verluſten der Türken ab-
geſchlagen. Ungeachtet das armeniſche Kriegstheater
ſtellenweiſe 6000 Fuß hoch liegt, ſoll gegenwärtig eine
ganz außergewöhnliche Hitze dort herrſchen.

Die ruſſiſchen Verluſte betragen laut Mittheilung
des „Weſt. Narod. Pom.“ in der Zeit vom 17. Auguſt
bis zum 5. September im Ganzen 15,335 Mann, wovon
auf den europäiſchen Kriegsſchauplatz 14,876 und auf den
aſiatiſchen 459 kommen. Getödtet ſind auf dem erſteren
16 Offiziere und 601 Untermilitärs, auf dem letzteren 1
Offizier und 106 Untermilitärs, verwundet dort 201 Offi-
ziere und 4868 Untermilitärs, hier 10 Offiziere und 342
Untermilitärs. Ohne beſtimmt angegebene Urſache zählen
zu den Verluſten auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatz
232 Offiziere und 8958 Untermilitärs. Der „Golos“
beziffert den Geſammtverluſt von Anfang des Krieges bis
zum 5. September mit 31,697 Mann.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 23. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Fabrik und Gutsbeſitzer, Kommerzien-
Rath Boch zu Mettlach im Kreiſe Merzig, die Rettungs-
Medaille am Bande zu verleihen.

Der Kultusminiſter hat in einem Cirkularrefkript
an die Bezirksregierungen die in Folge des Uebergangs
der Verwaltung der kirchlichen Angelegenheiten
an die Konſiſtorien entſtehenden neuen Reſſortverhält-
niſſe des Näheren dargelegt. Jn den Geſchäftskreis der
Konſiſtorien wird demnach mit dem 1. Oktober gehören:
1. Die Sorge für die Anlegung und Unterhaltung der

Das Centrum der Kirchhöfe und 2. die kirchenregimentliche Aufſicht über das
Vermögen der Kirchen, kirchlichen Stiftungen und Jnſtitute,
und zwar ſowohl derjenigen, welche landesherrlichen Pa
tronats ſind, als auch derjenigen, welche dem landesherr
lichen Patronat nicht unterworfen ſind, ohne Aenderung
der Zuſtändigkeiten in den Patronatsverhältniſſen ſelber,
ſo daß insbeſondere den Regierungen die Ausübung aller
die Vermögensverhältniſſe berührenden Befugniſſe des
landesherrlichen Patronats verbleibt-

Jm Juſtizminiſterium, heißt es im „N. B. T.“,
treffen noch immer Deputationen ein, welche an be-
treffender Stelle ihre Anliegen behufs Erlangung eines
Landgerichts für die von ihnen vertretene Stadt dem
Juſtizminiſter zum Vortrag bringen. Die Organiſation
der Oberlandes- und Landgerichte iſt jedoch im Juſtiz
miniſterium nach reiflicher Durchberathung feſtgeſtellt, und
harrt nur noch der Genehmigung des Staatsminiſteriums
und des Kaiſers. Daß im Abgeordnetenhauſe ein wahres
Kirchthurmsrennen bei der Feſtſtellung der Landgerichte
ſtattfinden wird, läßt ſich bereits aus der großen Anzahl
von Petitionen erſehen, die in dieſer Beziehung an das
Abgeordnetenhaus gerichtet werden. Wie man in parla-
mentariſchen Kreiſen vernimmt, wird ſich ſchwerlich an der
Liſte derjenigen Ortſchaften, welche im Juſtizminiſterium
als Sitze der künftigen Landgerichte deſignirt ſind, etwas
ändern laſſen, da ſonſt ein förmlicher Jntereſſenkampf für
dieſe oder jene Stadt im Abgeordnetenhauſe entbrennen
würde. Den Sitz der Amtsgerichte zu beſtimmen, will
man in parlamentariſchen Kreiſen der Juſtizver waltung
ſelbſt überlaſſen.

Dieſer Tage traf in Eydtkuhnen der erſte der ſchon
vor längerer Zeit angemeldeten und für Rußland be-
ſtimmten Pulvertrans portzüge ein. Der Zug be-
ſtand aus 24 der KölnMindener Eiſenbahn gehörigen
Wagen und war ſo rangirt, daß zwiſchen je ſieben Wagen
mehrere der Königl. Oſtbahn gehörige Schutzwagen ein
geſtellt waren. Hinter der Maſchine befand ſich der Pack
wagen und hinter dieſem mehrere leere Wagen, ehe die
mit zwei ſchwarzen Fahnen und in der Mitte mit einem
weißen „P“ bezeichneten, mit Pulver beladenen Wagen
folgten. Den Schluß bildete ein Perſonenwagen, welcher
zur Aufnahme des begleitenden Militärcommandos be-
ſtimmt war, das aus einem Officier und den Mann
ſchaften des ſiebenten Rheiniſchen Fuß- Artillerie Regi-
ments beſtand. Das Pulver kommt von der Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Pulverfabrik, und der betreffende Lieferungs
vertrag iſt ſchon vor Beginn des Krieges abgeſchloſſen
worden.

Aus Warſchau ſind bei dem Reichskanzleramt weitere
Nachrichten eingetroffen, welche die Meldung machen, daß
die dort wie bereits gemeldet ausgebrochene Rinder-
peſt im Zunehmen begriffen iſt. Wie man hört, wird in

FritſcheActien K.Folge deſſen eine verſchärfte Grenzbewachung ins Werk
geſetzt werden und ſind in Folge deſſen ſchon in den
nächſten Tagen militäriſche Maßregeln zur Grenzbe-
wachung zu erwarten. Den in dieſen Tagen zur
ruſſiſch- polniſchen Grenze abgegangenen Militär-Detache
ments ſollen noch mehrere Abtheilungen nachgeſendet
werden.

Landtag der Provinz Sachſen.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten

Erlaſſes vom 12. d. Mts. die Zuſammenber ufung des
Provinzial-Landtages der Provinz Sachſen auf
den 7. Oktober 1877 nach der Stadt Merſeburg zu ge-
nehmigen geruht.

Die Eröffnung des Provinzial-Lan dtages wird an
dem bezeichneten Tage, Mittags 12 Uhr, in dem Schloß
gartenSalon zu Merſeburg nach einem vorher in der
Schloß und Domkirche daſelbſt abgehaltenen Gottesdienſte
ſtattfinden.

Magdeburg, den 18. September 1877.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

v. Patow.

Vermiſchtes.
[Zur Affaire Putbusſ theilt der „Berliner

BörſenCourier“ nunmehr mit, daß von Banken überhaupt
Forderungen an den Fürſten Putbus nur die Nord-
deutſche Bank in Hamburg in Höhe von 750,000
und die Preußiſche Bankanſtalt (Henckel, Lange)
in der verhältnißmäßig unbedeutenden Höhe von 70,000
haben. Die Norddeutſche Bank in Hamburg hat als Un-
terlage für ihre Forderung HypothekenJnſtrumente auf Güter

des Fürſten, die einen freien Allodialbeſitz darſtellen. Von
Privatfirmen hat die Berliner Firma Paradies u. Co.

eine Forderung von ca. 800,000 die meiſt aus Diffe-
renzen, aus Börſenſpekulationen herrührend entſtanden iſt.
Das Haus Jacob Landau hat verſchiedene Beiträge in
der Geſammtſumme von über 500,000 zu fordern.
Außerdem hat der frühere Aſſocié dieſer Firma, welcher
jetzt Jnhaber eines eigenen Hauſes iſt, Herr Wilhelm
Ledermann in Breslau, eine Forderung von ca. 100,000.
Die Wechſel- Schulden des Fürſten betragen, nach dem
zitirten Börſenblatt, über drei Millionen Mark. Die ge-
ſammten Paſſiva des Fürſten beziffern ſich dagegen auf
7,482,500 Mark.

[Künſtlerrivalität.] Die Künſtler Schwan
thaler und Kaulbach hatten, ungeachtet ihres lang-
jährigen Verkehrs in München, mancherlei perſönliche
Differenzen und ſchonten ſich namentlich niemals in der
gegenſeitigen Beurtheilung ihrer Werke. Als Schwanthaler
Kaulbach's Carton zu dem Bilde der Reformation (Wand-
gemälde im neuen Muſeum zu Berlin) ſah, rief er: „Luther
hält Auction; bei der hocherhobenen Bibel ruft er: Zum
erſten, zum zweiten, zum dritten!“ Einſt machte der
Junggeſelle Schwanthaler gegen den Familienvater Kaul-
bach die Bemerkung: „Du biſt nicht der einzige Kaulbach,
Du haſt Söhne.“ „Und Du könnteſt froh ſein, wenn
Du verheiratheſt wäreſt,“ entgegnete Kaulbach.
„Warum?“ fragte der berühmte Bildhauer. „Weil
dann Deine Frau nach Deinem Tode das Geſchäft fort
ſetzen könnte!“

Börſennachrichten.
Berlin, d. 22. September. Die Fonds- und Aktien Börſe

zeigte auch heute bei Eröffnung eine wenig feſte Haltung; die Spe-
kulation verhielt ſich ſehr reſervirt und die Umſätze gewannen nur
mäßigen Belang. Die Courſe ſtellten ſich namentlich auf interna-

tionalem Gebiet wiederum niedriger, aber auch auf dem lokalen
Markte waren Coursherabſetzungen in der Mehrzahl. Als Motiv
für dieſe abermalige Verſtimmung wurden die fremden Notirungen
genannt, während ſonſt jegliche geſchäftliche Anregung fehlte. Jm
weiteren Verlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich die Stimmung, und
abgeſehen von einigen Schwankungen ſchließen die Courſe auf ſpe
kulativem Gebiet nicht weſentlich unter Niveau. Der
mar wies etwas größere Regſamkeit für inländiſche ſolide
Anlagen auf, während fremde feſten Zins tragende Papiere bei
ruhigem Verkehr ine etwas an Courswerth einbüßten. Die
Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ziemlich behauptetbei ſtillem en e Der Geldſtand bleibt knapp. m Privatwechſel-

verkehr wurden feinſte Briefe zu 4 discontirt. Jm Vorder
grunde des Geſchäfts ſtanden Kreditaktien und Franzoſen, die auf
ermäßigtem Niveau ziemlich behauptet und recht belebt waren, ſchließ-
lich aber weſentlich ſrper als geſtern notirt wurden in Lombarden
blieb das Geſchäft ruhig. Von fremden Fonds ſind Oeſterreichiſche
Renten und Italiener als wenig verändert und ruhig zu nennen,
während Ruſſiſche Anleihen ſchwächer und gleichfalls wenig lebhaft
waren. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe verkehrten in ziemlich feſter Haltung mäßiglebhaft. Von Prioritäten waren Hreußiſche ziemlich behauptet,

Oeſterreichiſche und Ruſſiſche ſchwächer.e Jn Eiſenbahnaktienblieben die Umſätze von mäßigem Belang Rheiniſch-We tfäliſche
Bahnen waren behauptet, Berliner und Schleſiſche Eiſenbahndeviſen,

ſowie Oeſterreichiſche Nebenbahnen erſcheinen etwas höher, Magde-
burg-Halberſtadt, Rechte Oderuferbahn, Thüringer c. matter notirt.
Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ruhig;
deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter. Kreisobligationen 59
102,25 Br. 4 99,50 Br., 49

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,80 bz. Conſ. Anleihe 4103,80 bz. f oinlziConſol. Anleihe de 1876 4 95,30 bz. Staats- Anleihe
4 95,90 Bf. Staats-Anleihe 1850 4 99,25 bz. Staats-Schuld-
ſcheine 3 92,90 bz.

Magdeburger Börſe, d. 22. Sept. Amſterdam kurze Sicht
169,05 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,20 Gd. London 8
Tage 20,45 G. do. 3 Monat Lonſolid. Preuß. Staats Auleihe
4 103,80 Bf. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 75,00 Bf.
do. Prioritäts-Actien 5 100,75 Gd. Magdeburg Halberſtädter
Eiſenb.Actien 4 103,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.
Lit. B. 3 67,60 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit. Lit. C.
5 96,90 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851 4 92,90
Gd. Ma 4 Oblig. I. Emiſſ. 4 100,25 Bf.Magdeb. Halberſta ter 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 98,75 Gd. Mag-

deburgHalberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 98,50 Gd. Magdeb.
Leipziger neue Oblig. 4 100,50 Bf. Magdeburg Leipziger neue
Oblig. 4 86,50 Bf. Magdeb.-Wittenb. StammActien 3 7450 Gd.
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,75 Gd. Hannov.Altenb.

r 3. Emiſſ. 4 93,00 bz. Magdeburger Stadt
Oblig. 4/ 101,00 Bf. Magdeburger All. Verſ.-Actien 275,00 Bf.
Magdeburger Feuerverſ.-Actien Magdeb. Hagelverſ.-Actien
e r Lebensverſ.Actien 260,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.Actien
468,00 Gd. Magdeburger Waſſer Afſecur. Actien Magde-
burger GasActien 4 Magdeburger Allg. Gas-Actien 49
Magdeburger Bankverein Actien 4 84,25 Bf. Magdeburger Pri-
vatbank-Actien 4 106,00 Gd. Magdeburger Baubank-Actien 4
55,50 bz. Magdeburger Bergwerk-Actien 49 Magdeb. Berg
werk. Stamm Prioritäts-Actien 4 Magdeburger SpritActien
4 r. r n Theater Actien 3 72,50 Bf. Magde-
burger Bade- U. W.-A.-Actien 4 48,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei
Actien 4 Beuchel u. Co. -Actien 4 93,50 Bf. Carol.,
conſ. Bergwerk Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 170,00 Gd. Deſſauer Gas Actien 4 Eiſengießerei Nien-

burg-Actien 4 51,00 Gd. Marie, conſ. Bergwerk-Actien4 57,75
Gd. Sudenburger Maſchinenf.-Actien 4 65,00 Bf. Sped.-Comt.

Magdeb. Straßenb.Actien 104,00 Bf.
Leipziger Börſe vom 22. Septbr. Deutſche Reichs Anleihe v.

1877 von 5000--1000 4 95,90 G. do. von 500--200 495,90 G., Königl. ſächſ. Renten Anleihe v. 1876 v. 5000 1000
3 72,40 bz. do. von 500 39 72,60 B. do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,75 G., do. v. 200--25 3 95
95,75 G., do. v. 1855 v. 100 3 83,25 G. do. v. 1847 v. 500

49 97,20 B., do. von 1852 1868 von 500 4 96,50 B.
do. v. 1869 v. 500 49 96,50 B. do. von 1852 1868 v. 100
4 97 G., do. von 1869 v. 100 4975 97 G., do. v. 1869 v. 50
u. 25 4 97,25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,25 G.,
do. v. 500 5 103,50 G. do. v. 100 5 163,50 G., do. Lö
bau Zittauer Lit. A. à 100 3 88 B. do. Löbau Zittauer
Lit. B. à 25 4 97 G.

Markktberichte.
Bernburg, Productenbörſe vom 22. September. Wenn wir
über die heutige Börſe referiren, ſo ſind es 2 Punkte, die wir nicht
ermangeln dürfen, in Betracht zu ziehen. Der Erſte iſt jener, daß
momentan die Ernte an Unterfrüchten ſtattfindet, der Landmann
dieſer ſeine Thätigkeit zugewendet, und die Börſe jetzt weniger beſucht,
mithin, daß Angebot in Getreide kein ſtarkes iſt. Der andere Punkt
betrifft die von den größeren Handelsplätzen angekommenen Noti-
rungen, die nicht ſo günſtig lauten als die früheren, und den Käu-
fern mehr Reſerve in ihren Operationen ſauflegen. Demohngeachtet
wurde in Weizen Mehreres gehandelt, in Roggen dagegen wenig,
Jn Gerſte fanden auch viele Umſätze ſtatt, a eigen in Kartoffeln,
Erbſen, ſo wie auch in Mais. Hafer war ſtill. Zucker bewegte ſich
in conſtanten Preiſen. Sprit und Melaſſe zogen nicht an. Jn
Düngſtoffen wurden bedeutende Abſchlüſſe zu Frühjahrslieferungen
gemacht. Die Courſe geſtalten ſich folgendermaßen: Weizen pr.
2000 Pfd. netto 200——234, Roggen 150-—174, Gerſte 180 215,
Hafer 163-165, Erbſen 210, Mais 145--153, Kartoffeln pr. 2400 Pfd.
45--60, Oelkuchen pr. Ctr. 8--8,71, Weizenmehl 00 16,75--17,
Roggenmehl 00 12,00, Weizenkleie 5,25, Roggenkleie 6,25, Graupen-
futter 7,00, Rohzucker 96 33,50, Rohzucker 92 26,50, Spiritus
pro 10,000 Literproc. 50,30, Melaſſe pr. Etr. 3,80-—4,00, Chiliſalpeter
15,30, Ammon.-Superphosphat pro Stickſt. 1,08, Ammon.Super-
phosphat pro Phosphrſ. 0,40

Magdeburg, d. 22. Septbr. Weizen 208--235 Roggen
145--166 Gerſte 182--225 Hafer 140--166 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 22. Sept. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,30, 52,70

Leipziger Productenbörſe vom 22. Sept. Weizen per 1000
Ko. netto loco alter 210--228 bz. ſtill. Roggen per 1000 Ko.
netto loco 162--171 bz. ruſſiſcher 145--150 bz. unverändert.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185--205 bz. Hafer per 1000 Ko.
netto loco 145--170 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 143
bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 345 nominell. Rapskuchen
per 100 Ko. netto loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco
75 bz., pr. Sept. Oct. 75 bz., per Oct. Nov. 75 Bf. pr.
Nov. Dec. 75 Bf'; feſter. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Faß loco 51,60. Gd. unverändert.

Liverpool, d. 22. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um
atz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Stetig. Ankünfte d. theurer.
Petroleum. (Berlin, d. 22. Septbr.): Loco 31,5 pr.

Sept. 29,1--05 bz. pr. Sept. Oct. 29,1--05 bz. pr. Octbr. Novbr.
pr. Nov. Dec. 29,8-—30 bz. pr. Dec. Jan. 30,3--0 bz.

Gek. Barrels. Kündigungspreis C. Hamburg: Stei-
gend, Standard white loco 13,40 Bf., 13,30 Gd. pr. Sept. 13,3
Gd. pr. Oct. Dec. 13,65 Gd. Bremen: Steigend. (Schlußbe-
richt.) Standard white loco 13,50, pr. Oct. 13,60, pr. Nov. 13,70,
pr. Dec. 13,80, pr. Januar 13,80. Alles bezahlt. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 35 bz. u. Bf., pr.
Septbr. 34 bz. u. Bf. pr. Oct. 33*Bf. pr. Dec. 33 Bf., pr.
Oct. Dec. 33 bz. 33 Bf. Steigend. NewYork (d. 22. Sept.
Petroleum in NewYork 14*,, do. in h 145,,. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 83 O. Goldagio 3.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 23. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,76,
am 24. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. Sept. Vor
mittags 0,90 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 22. Sept. Nachmittags 5 Uhr 0,87 Meter, am 23. Sept.
0,88 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Sept. Am
n über 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Sept. 130 Cen
timeter unter 0.
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Bekanntmachungen.
Unsere Meru nen en für Herbst u. Winter, in Kleiderstoſſen, Mänteln

u. Costümen für Damen und Kinder sind eingetroffen.
J. Meiltſron G Co. große Steinſtraße 64.

Unser Tuch- und Buckskin- Lager ist durch WII es Emma v Freichhaltlgst ausgestattet. 1555
)5Meiltſron 0- u1797.Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu haben v m fR land r z G. Bevyer, öbel abrik, Zu Engros- Preiſen 58

USsSsI am s Z 1858.g 3. Alter Markt 3, empfiehlt:Vieh ar e Crospo, pr. Tauſend 20.“, I 1860Dr, Car] Prevtag S L Nuevo Nundo, A0 77von Dr, F las S Einen großen Poſten ſchöner, bunter, birkner I Regalita, 50a. o. Professor der L andwirthaohaft a. d. Universität Halle. so Fournmire verkaufe zu herabgeſetzten Preiſen. NIso da, 60

Mit s Rassebildern. Regalia, 100 allenLexicon 8. Preis 2 Mk. 50 Pf. k h h überohlenpressmaschinen G. Gröhe, v
Die landwirthſchaftlichen Zuſtände des großen Zarenreiches in von der bedentendsten Leistungsfähigkeit, I 104 Leipzigerstrasse 104. lich t

Oſten ſind an vielen Orten Zentral und Weſt-Europa's ſo wenig be ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit Speci
kannt, daß ein kleiner Beitrag zur Belehrung über die viehwirth- ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung Stelle Geſuch maßer
ſchaftlichen Verhältniſſe jenes Landes manchem Fachmanne willkommen unter jeder Garantie 8 Ein junger Kaufmann wel- f d
ſein dürfte. Als Beantwortung der Frage, ob er auf ſeiner Reiſe Möenburger Visengiesserei Maschinen- cher ſoeben ſeine Militairzeit been dny d
durch Rußland diejenigen ſüd und kleinruſſiſchen Raſſen näher kennen fabrik in Nienburg a. d. Sacte. det, mit allen Comtoirarbeiten ver- rü

r von Be aus die Rinderpeſt bei traut und 2 Jahre Thüringen be- mei, übergab der Verf., wie er im Vorwort mittheilt, bereits im mr i r cApril d. J. einen Theil dieſer Arbeit der vielgeleſenen Zeitſchrift „Die ſind r r r Zu e r s r c bei d
Natur“. Wenn auch die vorliegende kleine Schrift kein vollſtändiges nd Feld ſug ſofort ober Der rin t x vermietgen arten n f Eomtoir ſein k
Bild der ruſſiſchen Viehzucht liefert, ſo dürften die darin enthaltenen un J ede Auskunft be willſt t im Comptoir Bahn! Gefl. Offerten unter B. A. 4 100 de
Angaben doch auf beſondere Beachtung Anſpruch machen, da es hofſtraße 1 in Schkeuditz g p werden poſtlagernd Weißenfels ohne
dem Verf. durch die gütigſt zu Theil gewordenen Empfehlungen des Täglich 14 Züge von und nach Malle u Leipzig. erbeten. Hier
Herrn Wolonieff, Miniſters der kaiſerlich ruſſiſchen Staatsdomänen, 8 g c 5 Mebch dermöglicht war, mannigfachſt, und ſelbſt im Lande der Doniſchen Ko in junges Mädchen aus an- o chſaken über die Züchtungsverhältniſſe der Steppe, genaue Auskunft Alle Kalender 1878 ſe r r s W ſah grrrlie Nied

er Landwirthſchaftzu erlangen G p l bei M. Koestler, Poſtſtr. 10. Verkauf auf der Domäne zu Let mitferes Gut in Tyüningen n ſtellu
Halle a/S. Schwetſchke ſcher erlag. E. Wiederverkäufern Rabatt. tin bei Halle a/S. 1. reſp. 15. October geſucht. verkü

Ein Haus in Halle, worin Gefällige Offerten werden erbe- gehe„Aufdem Rittergute Mar- Ein Gaſthof zu verkaufen. Jn- Th ſeit 14 re an ten unter Chiffre A. B. 4 100. Kirchk
tinskirchen bei Mühl- ventar complet, Saal, Kegelbahn, ymol-Zahn- R 3 poſtlagernd Buttelſtädt in Thü- maner a Elbe werden zum Conzert-Garten 1 Morgen groß, ein Präparate. eſtanrationswirthſchaft ringen. Scha
I. November ein erſter Ver Marktfleck von 1000 Einwohner, x betrieben wird, hat preiswerth zu Niedwalter und ein Hofverwal- guter Umſatz von Lagerbier. For J 9 e v en 2 verkaufen A. Bleeser, k Ib h J glaulter geſucht. Erſterer muß derung 3500 Anzahlung 1000 Segen her reren ne Schmeerſtr. 25. ege an Deu
im Rübenbau erfahren ſein. Zu erfahren bei J Natar des Thymels gogendver der g hen Meine neuerbaute Kegelbahn denk
z grt, r Wilhelm Hänsel, Seneyleänro weiten on Vorzug Moyeſügee Fuß u u iſt noch einige Abende der Woche frei. „Ger

m. bei freier Station. An- Coßdorf bei Burxdorf. „„nußbaumartig polirt Rier- Haus v olchmeldungen brieflich unter r f Carl Kreller, S I und faſt noch ganz neu, desgl. ein Friedrichſtraße r rto. e
Einſendung der Zeugniſſe. Ein tüchtiger junger Kaufmann 5 Chemiker S neuer Bierdruck-Apparat billig zu ihre

„Jtephann wird als Lageriſt für eine grö- MODRNBERG. J e an kehr hen StadtTheater. eieRittergutsbeſitzer ßere Handelsmühle Thüringens por e d madeetritten die ins S e Dienstag den 25. Septbr. 1877: es ſi
Soeben erſchien bei W. Levy ſofort oder ſpäter zu engagiren ge et aberitenac, en a Verwalter-Gesuch. Martha

ſohn in Grünberg in Schl.: ſucht. Derſelbe muß eine ſolche S mittel der Zähne zind. Ait de S Ein gut empfohlener gebildeter
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Erſte Beilage zu e 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 25. September 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Dienstag, den 25. September.

Religionsfriede zu Augsburg.
Geb. L. J. M. v. Daun, öſterreichiſcher Feldmarſchall,
zu Wien.
Geb. G. Donizetti, italieniſcher Operncomponiſt,
zu Bergamo.
Geſt. Amalie Schoppe, geb. Weiße Schriftſtel
lerin.
Geſt. K. Zöllner, Componiſt, zu Leipzig.

Das Feſt auf dem Niederwald und die
„Germania“.

Die „Germania“ brachte vor einigen Tagen die von
allen Zeitungen veröffentlichten telegraphiſchen Nachrichten
über die Feier der Grundſteinlegung des National-Denk-
mals auf dem Niederwald in kleinen Lettern. Nachträg-
lich veröffentlicht ſie aber auch in großen Lettern einen
Specialbericht aus Mainz. Derſelbe lautet folgender-
maßen:

„Es hat bei der ganzen Feier der Grundſteinlegung
auf dem Niederwald geregnet; der Himmel machte erſt
dann wieder ein freundliches Geſicht, als die Feier
vorüber war. Die Theilnahme blieb hinter der Er-
wartung zurück. Nicht einmal die Tribünen, die doch
bei den Raumverhältniſſen nicht gerade ſehr umfangreich
ſein konnten, waren vollſtändig beſetzt. Nach Dittrichs-
walde ſind in einem Tage 50,000 Menſchen gekommen;
ohne Zeitungsreclame, officiöſen Hochdruck und Extrazüge.
Hier war Alles aufgeboten, um Zuzug zu erhalten, aber
die Affaire verlief für einen Ausdruck der geſammten Nation
höchſt froſtig.“

Natürlich, gäbe ein verrücktes Frauenzimmer auf dem
Niederwald, wie in Marpingen, Dittrichswald c., Vor-
ſtellungen der Muttergottes zum Beſten und ließe letztere
verkündigen, daß das Deutſche Reich nächſtens zu Grunde
gehen werde, weil es die heilige katholiſche Religion und
Kirche verfolge, ſo würde die Caplanspreſſe, die „Ger-
mania“ an der Spitze, Alles aufbieten, um ihre gläubigen
Schafe zu Tauſenden dorthin zu dirigiren. Aber auf dem
Niederwald handelte es ſich ja nicht um römiſchen Aber-
glauben, ſondern um die Verherrlichung des einigen
Deutſchland, um die Grundſteinlegung eines Germania-
denkmals durch den deutſchen Kaiſer wie hätte die
„Germania, Zeitung für das deutſche Volk“ ſich für eine
ſolche Feier erwärmen können? Uns wundert nur, daß
das Organ der Partei, welche das Wort „Wahrheit“ auf
ihre Fahne geſchrieben hat, ſeinem Haß gegen das Deutſche
Reich nicht wahrheitsgemäß dadurch Ausdruck gibt, daß
es ſich „Roma, Zeitung für das römiſche Volk“ nennt?

Berlin, den 23. September.
Fürſt Bismarck iſt geſtern Mittag 12 Uhr 40 Min.

mit der Anhaltiſchen Bahn hier eingetroffen und im offenen
Wagen in Begleitung ſeiner beiden Söhne in ſeine Woh-
nung gefahren.

Eine Audienz welche vor einigen Tagen der Deutſche
Botſchafter Prinz Reuß beim Sultan hatte, ſowie
wiederholt ſtattgefundene Beſprechungen zwiſchen dem
Grafen Zichy und dem Großvezier, ſowie dem Miniſter
des Aeußeren haben neuerdings den Friedensgerüchten
Nahrung gegeben. Letztere ſind aber ganz und gar un-
begründet. Der Beſuch des Prinzen Reuß, der übrigens
von ſeiner Gemahlin begleitet war, hatte diesmal keinen
politiſchen Charakter. Bei dieſer Gelegenheit reichte der
Sultan der Prinzeſſin den Arm und geleitete dieſelbe in
ſeinen Harem, woſelbſt die Gemahlin des Botſchafters der
erſten Frau des Sultans einen Beſuch abſtattete. Eine
Tſcherkeſſiſche Sclavin, des Franzöſiſchen vollſtändig
mächtig, leiſtete Dolmetſcherdienſte.

Mit dem 1. Oktober geht nun poſitiv die Berlin-
Dresdener Bahn auf die preußiſche Regierung über,
und die Beſtimmungen, welche dieſes Verhältniß zu regeln
haben treten bereits in Kraft. Die Bahn wird der
Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn unter-
ſtellt, welche durch eine Commiſſion die Directorialgeſchäfte
verwalten läßt. Jn dem Beamtenperſonal iſt vorläufig
eine Veränderung nicht eingetreten. Bezüglich weiterer
Eiſenbahnerwerbungen durch den preußiſchen Staat ſchwe-
ben noch mancherlei Verhandlungen.

Durch eine frühere Entſcheidung des Gerichtshofes
für Kompetenzkonflikte ſowie durch ein älteres Reſkript
des Kultusminiſters iſt den Lehrern das Recht zur
disciplinariſchen Beſtrafung der von Schulkindern
außerhalb der Schule begangenen Vergehen zugeſprochen
worden. Jn einer neueren, kürzlich ergangenen und von
dem „ECentralblatt für das Unterrichtsweſen“ mitgetheilten
Verfügung an die Kreis Schul Jnſpektoren hat ſich eine
Provinzial- Regierung dahin ausgeſprochen, daß Angeſichts
jener Entſcheidungen folgende Geſichtspunkte zu beachten
ſeien: Die Unterſuchung und Beſtrafung hat in der Regel
innerhalb der Schule zu erfolgen. Zur Feſtſtellung des
Thatbeſtandes kann die Vernehmung anderer Perſonen
durch die Polizeibehörde veranlaßt werden. Wenn eine
vorherige Anzeige an die Eltern der betreffenden Schul-
kinder unthunlich iſt, ſo hat der Lehrer auch ohne deren
Mitwirkung mit dem Verfahren vorzugehen. Jm All-
gemeinen jedoch hat der Lehrer den Eltern zunächſt An-
zeige zu machen, ſie zur Beſtrafung aufzufordern, und
nur, wenn dieſelbe nicht erfolgt, ſie ſelbſt vorzunehmen.

Jn dem Hauſe Friedrichſtraße 236 ſind ſeit einigen
Tagen Maler, Vergolder, Tapezierer, Stuckateure, Bohner
und Gasarbeiter beſchäftigt, um allen Sälen, Zimmern
und Kammern des Hauſes zu höchſtem Glanze zu ver-
helfen ſelbſt die WagenRemiſen und Pferdeſtälle werden
einer gründlichen Renovation unterworfen, denn hier wird
die zu erwartende Geſandtſchaft des himmliſchen
Reiches ihr Heim begründen. Ein Agent hat das
Haus zu dieſem Zweck für längere Jahre gemiethet. Der
Miethspreis, den die Chineſen zu zahlen haben, iſt ein
ganz enormer.

Wie der „Evang. Anz.“ berichtet, ſollen der Gemeinde-
Kirchenrath und die Gemeinde Vertretung von St. Jakobi

entſchloſſen ſein, im Falle der Nichtbeſtätigung des Pre-
digers Hoßbach, in derſelben Weiſe, wie es ſeiner Zeit
der Gemeinde-Kirchenrath der Zionsgemeinde gethan, das
Amt niederzulegen. Durch eine Agitation der Gemeinde
in Bezug auf Neueintragung in die Wählerliſte ſucht man
dafür Sorge zu tragen, daß für den Fall einer Neuwahl
ſowohl Gemeinde Kirchenräthe als Gemeinde Vertreter
wiedergewählt werden.

Eine neue „Sorte“ von Auswanderern, die man
bisher nicht kannte, ſind die Bulgaren und Serben,
die in letzter Zeit in Trupps in Hamburg eintreffen, um
jenſeits des Oceans eine beſſere Heimath aufzuſuchen.
Die Leute befinden ſich meiſtens in pekuniär guter Ver-
faſſung. Nicht minder bilden die Ruſſen aber noch immer
den weſentlichſten Theil der an ſich jetzt geringen Aus-
wanderung.

Da wir in letzter Zeit mehrfach von blutigen Händeln
zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Matroſen zu hören
bekamen, muß uns ein Beiſpiel internationaler Höflichkeit
zwiſchen Deutſchen und Franzoſen doppelt willkommen ſein.
Die in San Francisco erſcheinende „California Staats-
zeitung“ vom 30. Auguſt c. ſchreibt: Als Sonntag
Abend eine deutſche Militärkompagnie mit dem Oakland-
boote vom Picnic zurückkehrte, befand ſich auch eine fran
zöſiſche Militärkompagnie an Bord, welche das Boot vor
der deutſchen Kompagnie verließ und ſich am Eingang der
Ferry aufſtellte. Als die deutſche Kompagnie anmarſchirt
kam, ſpielte das Muſikkorps der franzöſiſchen Kompagnie
„Die Wacht am Rhein“ und die Mannſchaft praäſentirte
das Gewehr. Als die deutſche Kompagnie ein Stück weiter
marſchirt war, machte ſie Halt und begrüßte mit den
Klängen der Marſeillaiſe die franzöſiſche Kompagnie, welche
an ihr vorbeimarſchirte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

L Weißenfels, den 23. September. Nach Be-
endigung des diesjährigen Diviſions-Manövers kehrten
die beiden hier garniſonirenden Huſaren-Eskadrons, ſowie
das Detachement der hieſigen Unteroffizier-Schule am 19.
hierher zurück. Die Huſaren-Reſerviſten, welche vor ihrer
am 20. und. 21. erfolgten Entlaſſung wiederum ein ſoge-
nannter Reſervenball vereinigt hatte, marſchirten am Freitag
in geſchloſſener Colonne und zwar Eskadronsweiſe mit
klingendem Spiel nach dem Bahnhofe, wo ſie von einander
kameradſchaftlich Abſchied nahmen und von den Eiſenbahn-
zügen ihrer Heimath wieder zugeführt wurden. Hierbei
ſei einer rührenden Abſchieds-Scene beſonders gedacht, wo
ein Lothringer trüb und ernſt geſtimmt und thränenden
Auges, von ſeinen ihm lieb gewordenen Waffengefährten
ſich trennte. Der Rittmeiſter v. Reſtorff der hieſigen
1. Eskadron des 12. Huſaren- Regiments iſt zum Major
befördert worden. Der am Donnerſtag zu Ende ge-
gangene Jahrmarkt war hinſichtlich der Frequenz ein ſo
ſchwacher, wie ſelten zuvor. Die zahlreichen Verkaufsbuden-
und Schaubudenbeſitzer haben nicht nur wegen der gegen-
wärtig immer noch herrſchenden Geſchäftsſtille, ſondern auch
hauptſächlich wegen des andauernden naßkalten Wetters
während der ganzen Marktzeit, ſo gut wie gar keine Ge-
ſchäfte gemacht. Auch auf das Gedeihen der in unſerer
Umgegend reichlich vorhandenen Pflaumen, fängt die höchſt
kalte und feuchte Witterung ſchon an, ihren nachtheiligen
Einfluß auszuüben nicht nur daß den Pflaumen bis jetzt
durchgängig die Süßigkeit fehlt, beginnen dieſelben ſchon
am Stengel zu welken und abzufallen.

Halle, den 24. September.
Aus Frankfurt a. Main ſchreibt die Frankfurter

Zeitung v. 23. September: „Nachdem Hr. Aſſeſſor
Dr. Steinfeld, welcher in dankenswerther uneigennütziger
Weiſe interimiſtiſch für den verſtorbenen Handelskammer-
ſekretär Hrn. Glogau eingetreten war, erklärt hatte, daß er
die definitive Beſorgung dieſes Poſtens zu übernehmen ver-
hindert ſei, hat die Handelskammer jetzt durch Plenarbeſchluß
Hrn. Otto Puls aus Halle a. S. als Sekretair berufen und
wird derſelbe, wie verlautet, ſchon in wenigen Wochen ſein
Amt antreten.“ Wie uns mitgetheilt wird, iſt es noch
zweifelhaft, ob Hr. Puls ſeine hieſige Stellung als
Sekretair der Halliſchen Handelskammer, welcher er
10 Jahr angehört, aufgiebt.

StadtTheater.
Eröffnung der Saiſon.

Halle, d. 24. September. Am Sonntag den 23. d. M. wurde
die Saiſon im hieſigen Stadt-Theater eröffnet. Das Theatergebäude
zeigte theilweiſe eine weſentlich andere Geſtalt. Das Parquet war,
wie ſchon früher mitgetheilt, durch einen breiten Mittel-Gang in
zwei Hälften getheilt. Die Seitengänge waren in Wegfall gekommen,
ebenſo das Parterre, das zum Parquet gezogen iſt, zu dem der Zu-
gang jetzt direkt vom Haupteingange führt. Es iſt das eine weſent-
liche Verbeſſerung, da die früheren Zugänge zum Parquet durch ge-
wiſſermaßen beängſtigende Engen führten, in denen noch der weſent-
liche Uebelſtand herrſchte, daß dieſe Engen durch jede ſich öffnende
Logenthür faſt vollſtändig geſperrt wurden. Auch dieſem Uebelſtande
iſt abgeholfen worden, indem die Logenthüren ſich nicht mehr nach
außen öffnen, ſondern auf die Seite geſchoben werden. Nur das
Geräuſch, was dieſes Zurſeiteſchieben verurſacht, wird in dem Falle recht
ſtörend wenn nach Beginn eines Aktes an verſchiedenen Stellen noch
Nachzügler ſich einſtellen.

Eröffnet wurde die Saiſon mit Göthes Egmont. Das Theater
war gut beſetzt. Nur der Balkon zeigte erhebliche Lücken. Die Be
geiſterung für unſere klaſſiſchen Dichtungen iſt noch reichlich vorhan-
den. Das iſt bei jeder derartigen Vorſtellung erſichtlich. Fehlen
doch z. B. nie die Exemplare, die fleißig nachgeleſen werden. Einem
anderen Theile des Publikums merkt man es an, daß ſie das be-
treffende Stück gleichſam in und auswendig konnten und ſchon
darum die Handlung mit der größten Theilnahme verfolgten. Hier-
gegen kann es nicht ins Gewicht fallen, wenn einige, wenn auch her
vorragende, Plätze unbeſetzt bleiben.

An Göthes Egmont läßt es ſich beſonders gut veranſchaulichen,
daß ſich eine gewiſſenhafte Kritik, wenn ihr nur ein beſchränkter
Raum zu Gebote ſteht, im Anfange eine große Zurückhaltung aufer-
legen muß. Es iſt leicht, ſich an Einzelnheiten zu halten und
da kann man entweder einſeitig loben oder einſeitig tadeln.
Göthes Egmont hat im Einzelnen ganz außerordentliche dichteriſche
Vorzüge, und nach dieſer Seite hin wäre ein überſchwängliches
Lob ganz berechtigt. Er hat hier ſeine Kunſt, lebenswahre Geſtalten

ſchaffen, in hervorragender Weiſe gezeigt, und wie er hier die
aſſen zu behandeln weiß, darin ſteht er geradezu unerreichbar da.

Andererſeits aber giebt das Stück auch wieder Gelegenheit zu ſehr
ernſtlichen Ausſtellungen. Göthe ſelbſt ſchrieb von dem Stück, das

ſchon im Jahre 1775 im Weſentlichen fertig war, als er es ſpäter
im Jahre 1781 noch im Einzelnen mehr durcharbeitete: „Wenn ichs
noch zu ſchreiben hätte, ſchrieb' ich's anders und vielleicht gar nicht;
da es nun aber daſteht, mag es ſtehen.“ Als er es 1787 in Rom
vollendete, ließ er es im Weſentlichen ſo ſtehen, wie es war, weil es
ſich keiner durchgreifenden Umarbeitung fügen wollte. Es war ganz
realiſtiſch angelegt, und er hätte es nun gern idealiſirt. Dadurch
kam ein Zwieſpalt in die Behandlung, und Schiller konnte mit Be
zug auf die Traumſcene von einem sulto mwortale in die Opernwelt
ſprechen. Eben derſelbe hat auch gegen die Figur der Helden die
nicht unbegründete Ausſtellung gemacht, daß der Mann, der eigentlich
an ſeinem Leichtſinn und ſeiner Kurzſichtigkeit zu Grunde geht, nicht
bedeutend genug iſt. Kurz, man könnte auch ſehr erhebliche Ein
wendungen gegen das Stück machen. So hat es nun die Kritik in
der Regel leicht, nach der einen oder der andern Seite hin etwas zu
ſagen, was ſie durchaus vertreten kann, was aber doch nicht ganz ge
recht iſt, weil es einſeitig iſt. Um volle Gerechtigkeit zu üben, muß
ſie allſeitig ſein, und dazu gehört Raum und Zeit.

Aus dieſem Grunde verzichten wir darauf, uns über die Dar-
ſteller in der J d im Einzelnen auszulaſſen. Es
fehlt uns einfach der Raum, um alles zu ſagen, was zu ſagen wäre,
und bloße Einzelnheiten würden kein richtiges Bild geben. Wir be
ſchränken uns daher darauf, hervorzuheben, daß die Vorſtellung wohl
einſtudirt, daß das Zuſammenſpiel ein flottes war, daß namentlich
die Volksſcenen der Regie alle Ehre machten, daß im Uebrigen alle
Betheiligten mit Luſt und Liebe bei der Sache waren. Als hervor
ragende Leiſtungen möchten wir den Egmont des Herrn Hirſchfeld
und den Alba des Herrn Weigel bezeichnen. Daran ſchloß ſich das
Klärchen von Frl. Voſſi an. Unter den Volksgeſtalten traten der
Schneider des Herrn Büſſel und der Schreiber Vanſen des Herrn
Büller beſonders vortheilhaſt hervor.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. September.

Aufgeboten: Der Handelsmann F. W. A. Weiß und S. M. D.
Wehde, Leipzig. Der Kürſchner H. G. C. Niedhardt und Th. H.
Teller, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Tiſchlermeiſter C. Schönemann, an der
Glaucha'ſchen Kirche 8, und F. Kaulwell, Giebichenſtein. Der
Bahnarbeiter F. Schaaf, vor dem Steinthor 6, und M. Hennicke,
Steinweg 42.

G.eboren: Dem Privatſecretär O. Knoche ein Sohn, Schülers-
hof 4. Dem Schuhmachermeiſter C. Sickert eine Tochter, Bau
h 5. Dem Maler und Lackirer J. Breiting ein Sohn, Zapfen-
traße 11. Dem Schloſſer M. Bönſch ein Sohn, Steg 3.
Eine unehel. Tochter, Oberglaucha 31 b. Dem Kohlenhändler
C. Buchmann eine Tochter, Spitze 33. Dem Handarbeiter A.
Stephan eine Tochter, Geiſtſtraße 2. Dem Schmied L. Ühlen-
dorf eine Tochter, Pfännerhöhe 7. Dem Lehrer L. Weiland
eine Tochter, Fleiſcherg. 41. Dem Kaufmann F. Nietzſchmann
ein Sohn, Breiteſtraße 20.

Geſtorben: Des Güterbodenarbeiter A. Poley Tochter Annag,
9 Monat 11 Tage, Atrophie, Martinsgaſſe 8. Des Handarbeiter
A. Fromme Tochter Friederike, 1 Jahr 10 Tage, Bruſtleiden,
kleiner Schlamm 9. Der Briefträger Wilhelm Seifert, 44 Jahr
11 Monat 16 Tage, Magenverhärtung, kleine Schloßgaſſe 4.

Vermiſchtes.
[Ein neues Marpingen in Sicht.]) Der

„D. V.-C.“ wird von der Sieg geſchrieben: Jn der
ſogenannten Gotterbach, einem ſchönen Thälchen bei Wiſſen,
wollte vor Kurzem ein Mann mit ſeinem Kinde die Mut-
ter Gottes geſehen haben. Jn Folge deſſen wanderten
auch ſchon mehrere Perſonen aus der Nähe dorthin, um
zu opfern und zu beten. Die dortige Behörde hat indeß
in Gemeinſchaft mit der Geiſtlichkeit den Mann ins Ver-
hör genommen, den Schwindel aufgedeckt und den Mann
feſtgenommen. Da dieſes ſehr hübſche Thälchen mit dem
paſſenden Namen ſich für Muttergottes- Erſcheinungen vor-
trefflich eignen würde, ſo bleibt immerhin abzuwarten, ob
nicht eine ſolche ſeiner Zeit doch noch eintrifft. Jedenfalls
wäre dieſes für die dortige Geſchäftswelt von hohem
Werthe, und da in dem Thälchen auch ein Bächlein fließt,
ſo brauchte man kein Marpinger Waſſer mehr zum Trin-
ken und Baden für Kranke kommen zu laſſen.

Bericht über die 22. Wanderverſammlung der deutſchen
und öſterreichiſchen Bienenwirthe am 17. bis 20. Sept.

in Finz.

Am frühen Morgen des 18. September zog die das ſilberglänzende,
ſchöngeprägte Vereinszeichen tragende Jmkerſchaar nach dem Aus-
ſtellungslocale, „Volksfeſthalle“. Jm Saale des Locales waren auf-
r Producte der Bienenwirthſchaft (Honig, Wachs, künſtliche
Wachserzeugiſſe, Honigwein, Meth, Eſſig ec.), Geräthſchaften und Lehr
mittel. Leeren Bienenwohnungen und lebenden Bienenvölkern war
im Freien unter Bedachung Raum gegeben. Die Gruppe „Lehr-
mittel“ zählte 16 Ausſteller mit 25 Nummern; die Gruppe „leere
Bienenwohnungen“ hatte 46 Ausſteller mit ca. 60 Nummern; die
Gruppe „Geräthſchaften“ enthielt von 25 Ausſtellern 88 Nummern
für die Gruppe „lebende Bienen“ hatten 39 Ausſteller 253 Nummern
geliefert, in welcher Zahl die einzelnen Völker und die einzelnen mit
Begleitbienen verſehenen Königinnen, deren Zahl auffällig groß war,
gerechnet ſind; die Gruppe „Producte“ nannte 38 Namen mit c.
60 Nummern.

Die Ausſtellung gab ein allſeitiges Bild des gegenwärtigen
Standes der Bienenwirthſchaft. Fortſchritte waren wahrzunehmen
in Bezug auf die Conſtruction der Schleudermaſchinen. Unter den
Bienenwohnungen zeigte eine mit dem 1. Preiſe anerkannte Beute,
welche aus geſchloſſenen Rähmchen beſtand, die zugleich die Außen-
wand der Wohnung bildeten, etwas Neues.

Nach Beſichtigung der Ausſtellung eilten die Betheiligten nach
dem ziemlich entfernten landſchaftlichen Redoutenſagle dem Ver-
handlungslocale. Um 9 Uhr wurde durch den Präſidenten Herrn
Landeshauptmann Dr. Eigner die Verſammlung eröffnet. Darauf
hieß der k. k. Statthalter von Oberöſterreich Se. Durchlaucht der Herr
k. k. Hofrath, Fürſt Metternich, die Verſammlung willkommen, ſtellte
den Herrn k. k. Hofrath Ritter von Mor-Morburg als Vertreter der
k. k. Regierung vor, welcher die Obliegenheit habe, allen Verhand-
lungen beizuwohnen und ausführlichen Bericht zu erſtatten. Der
ſelbe begrüßte herzlich die Verſammiung und gib dem lebhaften
Intereſſe der k. k. Regierung am Gedeihen der Bienenwirthſchaft,
einem gewichtigen Zweige der Landwirthſchaft, Ausdruck. Jhm ſchloß
ſich endlich mit Gruß und Willkommen der Bürgermeiſter der Stadt
Linz, Herr Dr. Wieſer an. Herr Vogel ſprach nun den Dank der
Verſammlung für ehrende und freundliche Aufnahme aus, zu deſſen
Ausdruck beiſtimmend ſich die Verſammlung erhob.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſinten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 21. September. Wicht, Roheiſen, v.
Hamburg n. Schönebeck. Krüger, Steine, v. Brüdersdorf nach
Buckau. Neumann, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Hehyer,
desgl. Sommerfeld, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Bring-
mann, desgl.

e n e erringe, v. Hamburg n. Magdeburg.
Am 22. September. Müller, He

Schulz, Cement, v. Stettin
n. Magdeburg. Berndt, Güter, v. Ketzin n. Magdeburg. Becker,
leer, v. Ketzin n. Magdeburg.
Steine, v. Parey n. Magdeburg.
Magdeburg.

Schulze, Steuerm, Krippſchock,
Henning, leer, v. Berlin nach
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Bekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Die Grube Venglücker Verein bei Nietleben über-

nimmt von jetzt ab die Lieferung ihrer Stück- und Förderkohle von
bekannter Güte in ganzen Wagenladungen bis vor das Haus der Auf-

Für Fuhrlohn werden je nach der Entfernung dreizehn bis
funfzehn Pfennige pro Hectoliter dem Grubenpreiſe der Kohle zuge-

Stückkohle wird in bedecktem Raume vorräthig gehalten und
in trockenem Zuſtande von keiner anderen hier gangbaren Braunkohle

traggeber.

ſchlagen.

übertroffen.
Für Beſtellungen, welche bei

dem Herrn Seilermeiſter C. Planert, Herrenſtraße Nr. 2,
dem Herrn Th. Weißenborn, Glashandlung, gr. Klausſtr. Nr. 20,
dem Herrn Kaufmann Otto Linke, gr. Ulrichsſtr. 4 u. Königsplatz 6,
dem Herrn Rendanten Paege, Bernburgerſtraße Nr. 7,
dem Herrn Portier Wirth, Sophienſtraße Nr. 12 und
auf dem Büreau des Bruckdorf-Nietlebener-Bergbau-Vereins,

Brüderſtraße 7, parterre,
angenommen werden, wird prompte Ausführung zugeſichert.

Weitere Auskunft wird an der letztgedachten Stelle,
Zahlungen zu leiſten ſind, in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden ertheilt.

wo auch die

erscheint seit Frühjahr 1870
Red.: Dr. W.

Preis vierteljährlich 4 Mark.

Kkanntmachungen der EKisenbahn-Ve

Wichtigkeit ist

Fragen werden in ihr besprochen.

beigegeben.
erscheinender Anzeiger

Tuch, Buckskins, Kleiderstoffe
in allen Venheiten empfing und empfiehlt bei billig-
ſter Preisſtellung

Löbeßjiüm.

Blatt.

gediegenen Jnhalts c.

pro Quartal.

Magdeburg.

O. C.

Einladung

Abonnements Einladung
auf das

Handelsblatt für Walderzeugniſſe
Organ für die Intereſſen des Holzhandels u. der Forſtwirthſchaft.

Amtliches Inseratenblatt.
Redigirt von E. Laris.

Auflage 25060.
Wohl ſelten iſt ein Unternehmen ſo ſehr begrüßt und mit

gleichem Jntereſſe von betheiligter Seite verfolgt worden, als dieſes

Das „Handelsblatt für Walderzeugniſſe“ iſt in den Werken
hervorragender forſtlicher Autoren, ſowie in den bedeutendſten Fach
eitſchriften als das erſte Organ zur Vermittelung vonAngebot und Nachfrage auf dem geſammten Ge-

biete der Forſtwirthſchaft und des Holzhandels aner-
kannt und warm empfohlen worden.

Das „Handelsblatt für Walderzeugniſſe“ bringt neben Sub-
miſſionen auf Holz, Holzverſteigerungen, Geſuchen
um Holz rc. zuverläſſige Marktberichte von allen deut-
ſchen und ausländiſchen Holzhandelsplätzen, techniſche Artikel

Der Abonnementspreis beträgt bei jeder Poſtanſtalt Deutſch-
lands und OeſterreichUngarns 4 Mark 50 Pfg. pro Semeſter bei
wöchentlich zweimaligem Erſcheinen. Bei directer Zuſendung durch
die Expedition unter Kreuzband 6 Mark pro Semeſter und 3 Mark

Probenummern verſendet auf Wunſch gratis und franco
die Expedition des „Handelsblatt für Walderzeugniſſe“

in Berlin SsW. diticin Halle a/S.

Potsdam.
zum Abonnement auf die

Elb- und Havel- Zeitung.
(Neue Folge der Magdeburger Nachrichten.)

Kreiſe Rechnung trägt.

Motto:
„Jeder ehrlichen Arbeit Schutz.“

Billigſte größere Zeitung,
täglich S Mal verſandt und koſtet nur 2 FI.

50 Er. vierteljährlich.
Die Elb- und Havel- Zeitung will das deut-

ſche Volk aus den Wirrniſſen des politiſchen Parteitreibens heraus
zu einer großen deutſchen Reformpartei zuſammenfaſſen,
welche allen berechtigten Jntereſſen der induſtriellen, handel-
treibenden, landwirthſchaftlichen und gewerblichen

wird mit der Poſt

Dem Wohle der Arbeiter wird ganz beſondere Fürſorge gewidmet.

Familienzeitung erſten Nanges.
Jnhalt: Politiſche und volkswirthſchaftliche Leit-

artikel,

ſen und Brandenburg.
Literariſches.

Politiſche Nachrichten und Depeſchen.
Forſt- und Hauswirthſchaft.

Land-,
Aus den Provinzen Sach-

Theater- und Muſik-Kritiken.
Wiſſenſchaft und Kunſt. Vermiſchtes.

Berliner und Magdeburger Courszettel. Börſen- und
Marktberichte. Meteorologie. Waſſerſtände. Jnuſerate-

Ein umfangreiches Feuilleton enthält die ſpannendſten Ro
mane und Novellen.
Inſerate von auswärts werden pro Zeile mit nur 15 Pfg. be

rechnet und erfreuen ſich in den Provinzen Sachſen
und Brandenburg eines weiten Leſerkreiſes.

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Die
Elb- und Havelzeitun iſt im 10. Nachtrage der Zei
tungspreisliſte unter Nr. 1218a eingetragen.

Expedition der Elb- und Havelzeitung

Weiss onhl,
große feſte Köpfe, kaufen in
großen Quantitäten

BRlosfeld Herm,
Marienſtr. 10, Nähe der Bahn.

Hülſen ſind noch abzulaſſen in
der Stärkefabrik

Brunoswarte 21.

Auf der
hauſen bei Arnſtadt ſtehen

70 Stück Jährlingshammel,
30

in Magdeburg und Potsdam.

Marlis-Domaine

Merzſchafe und
ca. 50 gem. junges Schafvieh zum
Verkauf. [H. 34576.

Pferde- Verkauf.
Einige gute Arbeitspferde zu ver

kaufen. Pfalf, Roitzſch.

Gepäckstücke.
durch die Post.

allen nambaften Industriellen,
Beziehung stehen, gelesen werden.

t hGutsverpachtung.

in angenehmer fruchtbarer
eine halbe Stunde von einer leb-
haften Stadt Thüringens,
milienverhältniſſe wegen auf noch
annehmbare Pachtzeit zu cediren.
Milchwirthſchaft deckt faſt den Pacht.
Zur Uebernahme ſind für Jnventar
5000 Caution, und Erntevor-
räthe 32,000 erforderlich. Nur
Selbſtreflectanten erh. auf Franco-
Anfragen unter E. No. 1, einzuſ.
an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg., nähere Auskunft.

Gasthofs- Verkauf.

ren Geſchäftes will ich meinen, an
mehreren Fabriken, Kreischauſſee,
nahe einer großen Stadt belegenen
Gaſthof mit Materialgeſchäft,
jährlicher Umſatz 8000 .22., Miethe
100 für 80 Pferde Stallung,
mit 2000 Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Unterhändler verbeten.

Gef. Adreſſen unter J. K. 144
befördert die Annoncen Expe-
dition von Rudolf Mosse

Ein ſeparirtes Gut mit
28 Acker ſehr gutem Lande in
der Nähe Weimars, iſt preiswerth
zu verkaufen und kann mit mäßi-
ger Anzahlung ſofort übernommen
werden. Adr. G. König,
Weimar a,/Rüth.
Für Oeconomen u. Müller.

Zu verpacht. 538 Acker mit Jnv.
u. Erndte zu 13,000 zu verk.
4 Mahlgänge, Oel- u. Schneidem.
u. 186 Acker gutes Land, ſchöne
große Gebäude, flottes Geſchäft.
Anz. 15-—-20,000 2 Mahlg.,
neu, u. 12 Acker, 121500 .77.
Anz. Billige große u. kleine Gü-
ter u. Mühlen an d. Bebraer Bahn.
Näh. B. 7 abzug. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Grundſtück- Verkauf.
Ein ländliches Grundſtück mit

gr. Räumlichkeiten u. Gärten, paſ
ſend für Stärkefabrik, Gerberei,
Seifenfabrik u. ſ. w., iſt zu ver-
kaufen. Anfragen sub H. M. 1000
befördert Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

UWerkführer-Geſuch.
Für eine Harzdeſtillation, Ma

ſchinenöl- und Wagenfett-Fabrik,
verbunden mit Pechſiederei, wird
ein tüchtiger Werkführer, welcher
praktiſche Erfahrungen beſitzt und
rationell arbeitet, zu engagiren ge
ſucht.

Die Fabrik iſt mit den neueſten
Einrichtungen verſehen und wird
demſelben eine in jeder Hinſicht an
genehme Stellung zugeſichert.

Bedingung iſt es nicht, auch der
Pechſiederei vorſtehen zu können,
nur erwünſcht.

Frankirte Briefe unter „Harz-
producte H. 3262bb beför-
dern die Herren Haasenstein

werden à 30 Pfennige pro Zeile,
angenommen.

Die Eisenbahn-Vereins- Zeitung bringt ausser den officiellen Be-

Eine Domaine, ca. 900 Morgen
Lage,

iſt Fa

Wegen Uebernahme eines ande-

Durch alle Postümter und Buchhandlungen zu beziehen:

Zeitung des Vereins
Deutscher

Eisenbahn- Verwaltungen.
Okkeielles Organ des Vereins Deutscher Eisenbahn-Verwaltungen,

in Berlin früher in Leipzig).
Koch zu Berlin.

Wöchentlich 2 Nummern à 2 bis 3 Bogen gr. 40.
Auflage 3100 Exemplare.

Kreuzband- Porto extra. Inserate
3100 Beilagen in 40 für 15 Mark

rwaltungen in Leitartikeln von mass-
gebender Seite über die wichtigsten. das Bisenbahnwesen betreffenden
Materien, in Original-Correspondenzen etc. ZAlles,
oder indirect bei den Eisenbahne

was für das direct
n interessirte grosse Publikum von

Alle das Eisenbahnwesen betreffenden politischen,
finanziellen, national-ökonomischen, statistischen und juristischen Tages-

Auch werden der Zeitung Monats-
Vebersichten der erschienenen Tarife und Tarif-Nachträge

Desgleichen ebenfalls als Gratisbeilage ein alle 14 Tage
überzähliger

Letzteres Blatt kann als selbstständig vorkäuntlich
(Abonnementspreis pro Semester 75 Pf.) bezogen werden, jedoch nur

Inserate finden durch diese Zeitung z2weckmässigste
Verbreitung, da dieselben von sämmtlichen Deutschen, 0esterreichiseh-
Ungarischeu eta. Eisenbahn Directionen und deren Beamten, sowie von

soweit sie irgend mit Eisenbahnen in

Eisenbahn-Güter und

S Annahme der Anzeigen in der Buchdrockerei
von E. S. HERMAXNXN. Beuthstr. sS. Berlin S. W.

Frukfi

Humoriſtiſche
Jlluſtrirte Feuilleton Bibliothek.

Herausgegeben von
Siegmey.

Bis jetzt erſchienen
3 Hefte!

Jedes Heft einzeln verkäuflich
ar (Jn allen Buchhand-

lungen zu haben.)
10 Bogen, ca. 30

Jlluſtr. cart., farbiger Deckel.
Verlag:

E. Richteler Co.
Hofbuchhandlung, Berlin.

W. Linkstr. 15.
Die Voſſiſche Zeitung vom

29. März cor., ſchreibt über das
1. erſchieuene Heft:

Unter dem „Cutti Frutti“,
illuſtr., iſt eine hübſch ausgeſtat-
tete Zrochüre als erſtes Heft er
ſchienen, welche durch die origi-
nelle anziehende Aenußerlichkeit,
ſowie durch den pikanten und
freimüthigen Inhalt ein größeres
Intereſſe hervorzurufen geeignet
ſcheint. Humoriſtiſches und treff-
lich illuſtrirte Plaudereien, Fenille-
tons und Gedichte unſerer beſten

utoren, ſowie Beiträge des Pro
eſſor Keuleaur und Dr. Grothe

über Jnduſtrie- und Zücher-Ans-
ſtattungs- Fragen verleihen dem
Ganzen zugleich auch einen großen
Hintergrund. Die Verlagshand-
lung hat im Hinblick auf den
billigen Preis von 1 Mark das
Jhrige gethan, den „Tutti
Frutti“ die möglichſte Verbrei
tung zu verſchaffen.

Pferde- u. Wagenverkauf.
Ein Paar Rappſtuten, flotte

Gänger, ſollen nebſt Wagen und
Geſchirr preiswürdig verkauft wer
den. Zu erfragen bei

Hermann Rabe,
Merſeburg, Domplatz 10.

Jtaliener Hühner- Verkauf.
150 Stück junge italiener Hühner

77ger, eigene Zucht, Farbe goldgelb,
gelbe Füße und gelben Schnabel,
Raſſe rein und ächt, à Paar, 1 Hahn
1 Henne, 6 Stamm 1 Hahn
2 Hennen 9 verkauft

Albrecht.
Beerendorf bei Delitzſch,
den 23. September 1877.

Ein Uferkrahn v150 Etr.
Tragkraft wird zu kaufen ge-
ſucht. Offerten sub D. WV.
8231 nimmt Rudolf Mosse
in Leipzig entgegen.

Eine Wittwe, 34 Jahre alt, ſucht
eine Stellung zur ſelbſtſtändigen
Führung eines Haushaltes. Auch
iſt dieſelbe befähigt, die Erziehung
von Kindern zu leiten. Adreſſen
unter Z. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine achtbare, dem Kaufmanns-
Vogler in Dresden.
Cüchtige Ofenſetzer

werden ſofort geſucht bei

ſtande angehörende Familie, welche
am Rande der Verzweiflung ſteht,
bittet inſtändig um Hilfe. Geehrte
Adr. befördern Haasenstein

Paul Kretschimann,
Leipzig.

C Vogler in Halle a/S.
unter R. B. 20. 53101.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e e

poſtlagernd.

Frankfurt-Bebraer
Eisenbahn.

Die Anfertigung und Anlieferung
von 78 einfachen Weichen nach
Syſtem Hilf ſoll im Wege öffent-
licher Submiſſion verdungen werden.

Die Offerten ſind portofrei, ver
ſiegelt und mit der Aufſchrift:
Offerte auf Lieferung von
Weichen bis
Freitag den 5. Oetober er.

Vormittags 10 Uhr
an den Unterzeichneten einzuſenden.

Die Eröffnung der Offerten er-
folgt zu vorgenannter Terminsſtunde
in Gegenwart der etwa erſchienenen
Submittenten.

Die Submiſſionsbedingungen und
Zeichnungen liegen im Büreau des
Unterzeichneten zur Einſicht aus,
können auch auf portofreie Anfrage
und gegen Einſendung von 3,00
in Baar von demſelben bezogen
werden.

Jn den Offerten muß die Aner-
kennung der allgemeinen und ſpe-
ciellen Bedingungen ausdrücklich
ausgeſprochen ſein.
Halle a/S., d. 17. Septbr. 1877.
Der Ober-Maſchinenmeiſter

Nenschaefer.
Actien-Bierbrauerei

Querſurt.
Generalverſammlung

Dienstag d. 9. Oet. d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in Möllers Lokale zu Thaldorf.
Wagesordnung:

1. Rechnungslegung und Feſtſtel
lung der Dividende.

2. Wahl des Vorſtandes.
Legitimation durch Aktien oder

Talons. Die Beſchlüſſe der am
4. Septbr. d. J. ſtattgefundenen
GeneralVerſammlung ſind wegen
eines kleinen Formfehlers ungültig.

Der Aufſichtsrath.
Alte Eisenbahnschienen

zu Bauzwecken bis 9“ hoch, in gan-
zen und vorgeſchriebenen Längen
bis 24 Fuß offerirt zu ſehr bil-
ligen Preiſen

herdinand Horte
in Halle a/S.

Jagdliebhabern
empfehle ich nach Anweiſung des
Hrn. Revierförſter Hartung
angefertigte Mundehals-
händler bei deren Gebrauch
auch der flüchtigſte Hund in weni-
gen Tagen, ohne Schlagen oder ſon-
ſtiges Strafen, vollſtändig fromm
und haſenrein wird. Preis 10

L. Bruns, Büchſenmacher,
Braunſchweig, Kuhſtraße Nr. 11.

Cataract-dButterfäsver,
unzerbrechliche Milchſatten,

Miſlchſiebe 2e.
offerirt Da Behrens,

Magdeburg
Billige u. gute Penſion offen.

Lehrer (gratis) u. Jnſtrum. im
Off. u. R. B. 23 durch

Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

Eine große leiſtungsfähige Dach-
pappeufabrik ſucht für Halle
a/S. eine paſſende Vertretung.
Adreſſen werden erbeten unter HI.
34555 an Hrn. Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
Am 1. November findet ein tüch-

tiger Commis (am liebſten Detail-
liſt) in einem Mehl-, Getreide-
En gros et en Detail-Geſchäft
Stellung. Auch findet daſelbſt ein
junger Mann mit guter Schulbil-
dung unter günſtigen Bedingungen
Stellung als Lehrling.
erbeten sub R. W.

Offerten
Nordhauſen

Café Davicl.
Dienstag den 25. September
Abend- Concert,

Anf. 8 Uhr. Entree 30 R.-Pf.
W. Halle.

Ich bin wieder in Halle an-
Wesend.

Prof. Olshausen.
Von der Reiſe zurückgekehrt

Dr. Seeligmülter.
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Zweite Beilage zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, d. 24. September. Ofſi-

eiell wird aus Gorniiſtuden vom 23. d. ge-
meldet: Der Angriff der Türken auf Tſcher-
kowna am 21. iſt gänzlich abgewieſen worden.
Der Angriff wurde am 22. nicht wiederholt.
Die Türken gingen zurück. Unſer Verluſt
beſteht aus 20 Offizieren und 400 Soldaten,
die Verluſte der Türken beſtehen aus minde-
ſtens 1000 Mann. Am 20. und 21. fanden
kleinere Rekognoseirungen auf der Straße
von Plewna nach Soſia ſtatt.

Konſtantinopel, den 24. September.
Mehemet Ali telegraphirt unterm 23. d.
Schlechtes Wetter verhinderte die Operationen
bis zum 21. Mittags rückten wir bis an die
Verſchanzungen des Feindes vor; die Nacht
beendete den Kampf. Der Verluſt des Fein-
des war doppelt ſo groß als der unſrige.
Schefket Paſcha meldet aus Orkhame vom
22.5d.: Eine Diviſion Hefſi Paſcha's, weiche
geſtern mit einem Konvoi für Osman Paſcha
abging, ſchlug die Ruſſen zurück und rückte
heute früh in Dinek zwei Stunden von Plewna
ein. Hefſi Paſcha forderte hierauf Osman
Paſcha zu einem Ausfall behufs Vereinigung
mit ihm auf.

Karlsruhe, d. 23. September. Se. Majeſtät der
Kaiſer wohnte Vormittags dem Gottesdienſte bei, machte
dann Abſchiedsbeſuche und nahm ſpäter an dem Familien
dejeuner Theil. Die Abfahrt nach Darmſtadt erfolgte bei
prächtigem Wetter Nachmittags 3“/, Uhr mittelſt Extra-
zuges. Der Großherzog und deſſen Familie gaben dem
Kaiſer bis zum Bahnhofe das Geleite. Auf letzterem
hatte ſich das Offizierkorps der Garniſon zur Verabſchiedung
eingefunden, auch war daſelbſt eine Ehrenwache vom
Leib- GrenadierRegiment Nr. 109 mit der Fahne und
Muſik aufgeſtellt. Jn den Straßen vom Schloſſe bis
zum Bahnhofe bildeten die Bürgerſchaft und die Schulen
Spalier. Sämmtliche fremdherrlichen Offiziere haben
ebenfalls Karlsruhe verlaſſen. Der der Perſon Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers und Königs attachirte ruſſiſche General-
adjutant, General v. Reutern, begiebt ſich nach dem
ruſſiſchen Hauptquartier.

Darmſtadt, d. 23. September. Kaiſer Wilhelm
iſt nach zweiſtündiger Fahrt, während welcher nur in
Heidelberg gehalten wurde, hier eingetroffen und von
ſämmtlichen Mitgliedern der großherzoglichen Familie am
Bahnhof empfangen worden. Der Kaiſer trug die Uni-
form des Königin-Auguſta-GardeGrenadier- Regiments mit
dem heſſiſchen Ordensbande, der Kronprinz die Uniform
ſeines ſchleſiſchen Dragoner Regiments Nr. 8. Auf dem
Bahnhofe erwies eine Ehrenkompagnie mit der Fahne
und Muſik die Honneurs, auch hatten ſich daſelbſt- die
Offizierkorps der hier verſammelten 2 heſſiſchen, 2 würtem-
bergiſchen und 2 preußiſchen Kavallerie-Regimenter aufge
ſtellt. Jn der feſtlich geſchmückten Stadt wurde der Kai-
ſer von der Bevölkerung, die aus weitem Umkreis dahin
zuſammengeſtrömt war, auf das Wärmſte und Herzlichſte
begrüßt. Der Kaiſer nahm ſeine Wohnung im alten
Schloſſe und wohnte dem Familiendiner bei den großher-
zoglichen Herrſchaften bei. Heute Abend findet großer
Zapfenſtreich ſtatt. Die Stadt iſt überfüllt von Fremden.

Brüſſel, d. 23. September. Die Strikebewegung
im Diſtrikte Borinage ſcheint ruhiger, als anfangs ange-
nommen wurde zu verlaufen; weſtlich von Mons iſt geſtern
die Arbeit zum Theil wieder aufgenommen worden.

Aus Frankreich.
Endlich hat das franzöſiſche Amtsblatt das Dekret

veröffentlicht, welches den Termin für die Neuwahlen
zur Deputirtenkammer auf den 14. k. M. anberaumt
und beide Kammern am 7. November zu einer außer-
ordentlichen Seſſion einberuft. Die Wahlagitation,
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, beginnt unter den un-
günſtigſten Auſpizien. Seit Auflöſung der vorigen DOepu-
tirtenkammer hat die Regierung für die Beruhigung und
Verſöhnung der Gemüther nicht das Mindeſte gethan.
Alle ihre Handlungen und Erlaſſe trugen den Stempel
ausgeſprochenſter engherzigſter Parteilichkeit. Genialität,
Nobleſſe in Behandlung der Gegner, welche ſonſt wohl
mit manchen Härten und Ausſchreitungen zu verſöhnen
im Stande iſt, fehlt dem politiſchen Syſtem des 16. Mai
und deſſen Vätern gänzlich. Mit kleinlichen Mitteln
ſtreben ſie noch kleinlicheren Zielen zu. Jhre Jntriguen
im Halbdunkel eleganter Salons und verſchwiegener Cou-
loirs ſpinnend, haben ſie es verlernt, die friſche, freie Luft
der Oeffentlichkeit zu athmen, ſperren ſich und den Staats-
chef von dem Denken und Empfinden der Nation durch
einen klerikalen, polizeilichen und militairiſchen Kordon ab
und glauben Frankreich wie Europa durch Argumente
ködern zu können, deren Hinfälligkeit ihre eigene Exiſtenz
auf's Handgreiflichſte erweiſt. Es iſt gewiß bezeichnend,
wenn ſelbſt ein Blatt, wie der Brüſſeler „Nord“, deſſen
ruhige, ſachliche Haltung, deſſen konſervative und den
Franzoſen nichts weniger denn abgeneigte Tendenzen
Jedermann bekannt ſind, ſich nicht zu einem Lobe des
Mac Mahon'ſchen Manifeſtes aufzuſchwingen vermag,
daſſelbe vielmehr im Hinblick auf die der künftigen Legis-
laturperiode bevorſtehenden Arbeiten als verfehlt betrachten
muß. Nur die wenig ſkrupulöſe Spekulation, wie ſie ſich

Reaktion auf kirchlichem und politiſchem Gebiete breit
macht, hat an dem Manifeſt des Präſidenten der Republik
ihr Wohlgefallen. Ob daſſelbe hinreichen wird, um den
Proteſt des Volksgewiſſens, welches am 14. October ſeine
Stimme erheben wird, zu übertönen, will uns ſehr zwei-
felhaft bedünken, denn, wie die „Rep. franç.“ am Schluſſe
ihres ſchon geſtern erwähnten, von einer Anzahl Partei
genoſſen redigirten Gegenmanifeſtes ſehr richtig ſagt, will
Frankreich nach ſo vielen Prüfungen die Stabilität ver
mittelſt der Aufrechterhaltung ſeiner Jnſtitutionen, die

Halle, Dienstag den 25. September 1877.
v mrWwzk»”==2

Ordnung in der Freiheit, den Frieden in der Republik
und durch die Republik.

Die Männer des 16. Mai bauen ihren Siegestempel
übrigens auf den Sumpf der Angſtmenſchen, deren es
in Frankreich Legion giebt; ſie ſtellen ihnen in dem Wahl
manifeſte vor, daß, wenn ſie für das, was der Marſchall
„ſeine Politik“ zu nennen pflegt, ſtimmen, ſie ſich Ruhe
bis 1880 ſichern würden während im anderen Falle der
Teufel los werde und wie ein brüllender Löwe im Lande
umher ſpaziren und ſuchen werde, wen er verſchlinge.
Sodann bemüht ſich, obgleich ſich die Legitimiſten und
Bonapartiſten ſtark dagegen aufbäumen, Fourtou das ver-
pflichtende Mandat bei den officiellen Candidaten durchzu
ſetzen, ſo daß ſie wie Kettengefangene ſtimmen müſſen.
Die Ultramontanen finden die Disciplin im Lager der
Coalition überhaupt viel zu locker das Univers bedauert
ſogar, daß auch die Miniſter ſich nicht frei von Rückſichten
auf das Vorurtheil halten und der Welt zu verſichern
wagen, ſie ſeien nicht ultramontan.

Einſtweilen iſt, nach den Blättern aller Parteien und nach
Privatberichten zu ſchließen, die Erbitterung auf beiden
Seiten im Steigen, und, was beſonders zu beachten, das
„Journal des Debats“, das bedeutendſte Blatt des liberalen
Frankreichs, geht allen an Schärfe unb Rückſichtsloſigkeit
gegen das Elyſée voran, während die „Defenſe“, das Organ
des geiſtlichen Berathers des Elyſée, Mſgr. Dupanloup's,
trotzig dem Lande droht: „Das Manifeſt iſt nur der An
fang des Feldzuges!“ John Lemoinne ruft dem Lande im
„Journal des Debats“ zu:
kommen.

„Geduld! Unſer Tag wird
Jn weniger als vier Wochen werden die Fran-

haben, auf den ſonderbaren Aufruf zu antworten.
geſtern früh aufwachten, werden ſie ſich gefragt haben, ob
ſie noch träumten. Jn welchem Jahre leben wir denn?
Jſt die franzöſiſche Revolution bloß eine Erfindung der Ge
ſchichtsſchreiber und Novelliſten? Sind wir unter Ludwig
XIV., der ſagte: „Jch bin der Staar!“, oder unter
Ludwig XV., der ſagte: „Nach mir die Sündflut!“
Durch alle Revolutionen, die ſeit einem Jahrhundert Frank-
reichs Antlitz verändert haben, durch alle Veränderungen
der Regierungen und Dynagaſtieen zieht ſich beſtändig und
unveränderlich der Gedanke, daß das Land ſich ſelber re-
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Halle, den 24. September.
Von den Preisrichter-Collegien der gewerblichen Aus

ſtellung c. ſind folgende Auszeichnungen zuerkannt
worden

Section I. Gärtner (als Preisrichter fungirten die Herren
Gleitsmann Delitzſch; Günther, Hoffmann, Aug. d Drn Halle
Mönch Leipzig): Nr. 8 Hermann Müller bei Auguſt Spindler für
einen Ballkranz: J. Prämie (Stadtpreis) und Diplom mit dem Prä-
dikat „vorzüglich“; Nr. 13 Richard Uſem ann bei Otto Schröter für
Epheukranz und Bouquet: Prämie (Preis des Gartenbauvereins)
und Diplom mit dem Prädikat „gut“; Nr. 10 Richard Reibert bei
Auguſt Spindler für Teppichbeet und Tafelaufſatz wegen geſchmack-
vollen Arrangements: Prämie (Preis des Gartenbduvereins) und
Diplom mit dem Prädikat „gut“; Nr. 16 Richard Zimmermann
bei L. Wolf in Banquier Lehmann's Garten für Tableau auf Spie-
gelglas wegen zierlicher und geſchickter Ausführung Prämie und
Diplom mit Prädikat „gut“; Nr. 17 Otto Trog bei Otto Schröter
für Blumenkorb und Ampel: Diplom mit Prädikat „gut“; Nr. 5
Ernſt Ebersberg, Gehilfe im Königl. botaniſchen Garten für eine
Pflanzengruppe: Diplom mit Prädikat „vorzüglich“; Nr. 3 Alex
Bode bei F. Roſch für gefertigte Zeichnungen: Prämie und Diplom
mit Prädikat „gut“; Nr. 6 Auguſt Gebicke bei L. o für ge
ſchmackvolles Arrangement: Diplom mit Prädikat „gut“; Nr. 7 Carl
Hedermann bei O. Hecker in Giebichenſtein für accurate Arbeit:
Diplom mit Prädikat „gut“; Nr. 12 Otto Stieme bei F. Stieme
für geſchmackvolles Binden: Diplom mit Prädikat „gut“.

Section II. Tiſchler (als Preisrichter fungirten die Herren
Schulze, Jänicke: Halle Jänicke: Berlin Kyritz, Koch: Halle; Schneider
Leipzig; J. Schäfer Schkeuditz; Schäaf, Schulze, Weber, Werner
Halle): Nr. 21 Max Abelang bei L. Hädicke für eine Bettſtelle:
Prämie (Stadtpreis) und Diplom mit Pr. „vorzüglich“; Nr. 38
Paul Schumann bei C. Schumann für Nähkäſtchen und Schlüſſel-
a Prämie und Diplom mit Pr. „vorzüglich“; Nr. 64 Felix
IUſchner bei F. Hoffmann für Waffenſchrank: Prämie und Diplom

mit Pr. „vorzüglich“; Nr. 24 Paul Blume bei C. Koch für Fries-
tiſch: ehrende Anerkennung; Nr. 44 Reinhold Krieg bei F. Hoff

S mann für Bücherſchrank desgl.; Nr. 42 Auguſt Koch bei A. Kochzoſen, da ſie es ja ſind, zu denen geredet arrten Wo ſe für Nachtſchränkchen desgl. Nr. 48 Paul ar be Chr Schmidt
9 für Billard desgl.; Nr. 47 Louis Lincke bei Schondorf für Hobel-

bank desgl.; Nr. 65 Voll mer bei Chr. Schmidt für Damenſchreib-
tiſch desgl. Nr. 32 Ed. Graf bei C. Schlippe für Küchentiſch desgl.

Nr. 51 Reinhold Müller bei C. Koch für Kommode mit Glasauf-
ſatz desgl. Nr. 22 Carl Albers bei E. Menzel für Kommode desgl.
Nr. 56 Guſtav Schon dorf bei E. Menzel für Kommode desgl.
Nr. 28 Bernhard Dreißig bei A. Preller für Thür desgl.; Nr. 57

H. Schröter bei F. Schumann für Kleiderſecretär desgl. Nr. 23

gieren will. Für dieſe Freiheit, die das Erbtheil aller Bürger
iſt, hat das franzöſiſche Volk alle ſeine Revolutionen ge-
macht. Und nach ſo viel Blut und Thränen, die auf dem

Hermann Atzler bei Fr. Schaaf für Familientiſch desgl. Nr. 52 Max
Regall bei F. Hoffman für Pfeilerſchrank desgl. Nr. 35 Emil Henke
bei F. Schaaf n Kommode desgl. Nr. 38a Carl Jänicke bei
A. Jänicke für Nähtiſch desgl. Nr. 31 H. Gericke bei Chr. Schmidt,
für Damenſchreibtiſch desgl.; Nr. 48 Carl Maier bei Th. Ebel für
Kommode desgl.

Section III. Glaſer (als Preisrichter fungirten die Herren
Maurermeiſter Müller, Friedrich, Baumeiſter Schulze, Zimmermeiſter

Boden des Vaterlandes vergoſſen wurden, will man uns
in die Caſerne zurücktreiben! Nein, niemals hat ein Bour Fr. 44 Ernſt Trabert bei L. Heinrichshoſen für Glasſchild des
bon oder Napoleon uns gegenüber eine ſolche Sprache ge
führt. Wir fragen uns, welche frühere und höhere Autori-
tät, welche theokratiſche Autorität dem Herrn Präſidenten

unmöglich, einem ganzen Volke derber herauszuſagen, daß
man es um ſeine Meinung fragt, um dieſelbe nicht zu
befolgen, und daß man ihm blos eine Frage ſtellt, um
ſich über ſeine Antwort luſtig zu machen. Es iſt die ewige
Wiederholung der ewigen Formel: „Thut, was ihr wollt,
ſagt, was ihr wollt, ich gehe nicht. Jawohl, Ludwig VI.
wollte auch nicht gehen, der erſte Napoleon eben ſo einen Kleiderſtänder ein Diplom; Nr. 103 Adolph Sommerweiß

X. auch nicht, Louis Philippe auch nicht, bei G. Berger für einen Kleiderſtänder ebenfalls ein Diplom; Nr. 92wenig, Karl
und der letzte Napoleon noch weniger; ſie wollten nicht
gehen, aber ſie ſind gegangen.“ Die Republique
Françaiſe bringt eine Art Manifeſt, welches von einer
Anzahl der republikaniſchen Deputirten von Paris und
aus der Provinz herrührt und Punct für Punct eine Be
antwortung des präſidentſchaftlichen Manifeſtes iſt. Wie

mundtodt zu machen. Die Defenſe droht, das Univers
aber bemerkt: „Wenn die Regierung die Oppoſitionsblätter
gewähren läßt, ſo werden dieſe den Sieg davontragen; eine
weitere Kraftanſtrengung iſt nothwendig wenn auch die
Programme von 89 dabei zu kurz kommen ſollten, ſo muß
doch das Miniſterium die Preßfreiheit den Anforderungen
des öffentlichen Wohles unterordnen.“

Der „Temps“ macht auf die in der That über-
raſchende Uebereinſtimmung des Wahlmanifeſtes von
Karl X. vom 13. Juni 1830 mit dem Mac Mahon's
vom 19. September 1877 aufmerkſam. Karl X. verſprach,
die Verfaſſung aufrecht zu erhalten, eben ſo Mac Mahon

Werther, E. Heckert, Naundorf, Kohlig Halle); Nr. 72 Philipp
Fritſche bei Friedrich W für ein Fenſter; Stadtpreis und
Diplom; Nr. 71 Berlin bei L. Weiſenborn für Fenſter ein Diplom;

gleichen
Section IV. Holzbildhauer und Steinhauer (als Preis-

richter fungirten die Herren Glück jun., Schurig, Voigt Halle, Schnei-
der Schober-Leipzig) Nr. 84 Friedrich Nötzel bei R. Beſſer für eider franzöſiſchen Republik das Recht gibt, in dieſem Tone Uhrgehäuſe J. Prämie und Diplom mit pr. Str. 86

mit dem franzöſiſchen Volke zu ſprechen? Es iſt Franz Voigt bei R. Beſſer, für einen Rahmen mit Staffelei ein
Diplom mit Pr. „gut“; Nr. 371 Friedrich Wernicke bei H. Gro-
thum für eine Sandſteinbüſte und polirte Marmorarbeiten ein
Diplom mit dem Pr. „vorzüglich.“

Section V. Drechsler (Als Preisrichter fungirten die Herren
Glück sen., Quente, Ritter, Rüffer, Wagner: Halle) Nr. 95 Mar
Hennemeyer bei G. Hennemeyer für eine Menage Prämie und
Diplom; Nr. 91 Friedrich Argke bei W. Blume für einen Kleider
halter ein Diplom; Nr. 98 Carl Rinckleben bei L. Rinckleben für

Otto Becker bei G. Berger für ſaubere Arbeit eine ehrende Aner

kennung. ßSection VI. Korbmacher (als Preisrichter fungirten die
Herren Gräbner, Rüffer, Reinhardt: Halle) Nr. 111 Friedrich
Franke bei K. Reinhardt, für 2 Reiſekörbe eine Prämie und
Diplom mit dem Pr. „vorzüglich“; Nr. 112 Albert Frönecke bei
Dewerczeny, für einen Waſchkorb ein Diplom mit Pr. „gut“; Nr.

2 5 O S i 4 i für ei F n r z1830 empfehlen auch jetzt die Clericalen, die liberale Preſſe 115 Otto Weickardt bei demſelben, für einen Hebekorb ein Diplom
mit Pr. „gut.“

Section VII--XI Mechaniker, Glasbläſer, chir. Jn-
ſtrumentenmacher, Bandagiſten c. (als Preisrichter fungir-
ten die Herren Stöhrer: Leipzig, Dreefs, Nietzſchmann sen.: Halle)
Nr. 153 Hugo Wanke bei Unbekannt für äaccurate Ausführung
Prämie und Diplom mit dem Pr. „gut“; Nr. 141 A. Schaar bei
Weſſelhöft, für gleich gute Arbeit desgl.; Nr. 125 Max Dreefs bei
Dreefs, für eine Dampfmaſchine ein Diplom mit Pr. „vorzüglich“;
Nr. 127 Franz Grahl bei Wennhack, Nr. 128 Franz Hilpert bei
Wennhack, Nr. 129 Paul Jahn bei demſelben, Nr. 131 Richard
Kirchhof bei Weſſelhöft, Nr. 132 Karl Koch bei Dietze, Nr. 162
Kurt Schön bei Marx, Nr. 171 Karl Juffa bei Rißland, wegen

guter Ausführung ſämmtlich Diplome mit dem Pr. „befriedigend.“

Karl R. fügt aber hinzu, er müſſe ſeine Kronrechte frei
ausüben und ihnen Achtung verſchaffen, während Mac
Mahon ſagt: „Die Deputirtenkammer wollte den Antheil
an Autorität, der mir gehört, ſchmälern, und ich darf dies
nicht zugeben, ohne die Ehre meines Namens zu ge-
fährden“; Karl X. rühmt, wie Frankreich unter ſeiner
Regierung aufgeblüht ſei, der Marſchall rühmt ſich, daß
„Dank ſeiner Politik“ Frankreichs Wohlſtand ſeinen Auf-
ſchwung genommen Karl X. warnt vor den Feinden der
Ruhe und vor unwürdigen Verdächtigungen, der Mar-
ſchall ruft; „Man ſagt Euch, ich wolle die Republik
ſtürzen, Jhr werdet es nicht glauben;“ Karl X.
ruft die Franzoſen auf, ſich um ſeine Fahne zu ſcharen,
„es iſt ein König, der Euch darum bittet, es iſt ein Vater,
der Euch ruft“, der Marſchall ſagt: „Jhr höret das Wort
eines Soldaten, der keiner Partei dient und nur durch die
Liebe zum Vaterlande getrieben wird.“ Nur darin unter-
ſcheidet ſich Karls X. Manifeſt von dem des Marſchalls,
daß jener nicht ſagt, was er thun werde, wenn die Wahlen
ihm eine liberale Kammer ſchicken. Einen Monat ſpäter
befand ſich der König auf der Flucht nach England.

Von den Urtheilen der engliſchen Preſſe über das
Manifeſt des Marſchalls Mac Mahon iſt eine Aeußerunan der Pariſer Börſe und in den Blättern der kraſſeſten ſt sder bonapartiſtiſch geſinnten „Morning Poſt“ von be-

ſonderem Jntereſſe. Das Blatt gelangt nämlich zu der
Folgerung, daß die Sprache des Manifeſtes die Muth-
maßung rechtfertigen würde, es werde beabſichtigt, Ge
waltthätigkeiten zu provoziren, um einen Staatsſtreich
zu rechtfertigen. Es ſteht ein großes Ereigniß
in Frankreich bevor ſchließt das Blatt.

Die Liberalen Birminghams haben, wie dortige
Blätter melden, eine Sammlung begonnen, um aus dem
Ertrage die Geldbuße, zu der Gambetta verurtheilt
worden, zu erlegen.

Section XII. Schuhmacher (als Preisrichter fungirten die
Herren Pabſt, Becker, May, Lohmeyer, Körding, Buchalla, Troll,
König, Wittig, Schröder, Zſchäge: Halle.) Lehrlingen wurden
zuerkannt: Nr. 205 Auguſt Maſers bei Leinung ein Diplom
für ein Paar Stiefeln; Nr. 182 Wilhelm Albertz bei Buch-
alla, für ein Paar Stiefeletten, Nr. 193 Rudolph Freund bei
Lohmeier für ein Paar Stiefeln, Nr. 183 H. Behrendt bei Metz-
ner, für ein Paar Stiefeln, Nr. 223 Albert Wolter bei Görſchel
für ein Paar Lackſchuhe Nr. 213 Franz Teichmann bei Mende,
für ein Paar Sohlen, haben ſämmtliche Diplome erhalten; Nr. 208
Wilhelm Raab bei Meinecke für ein Paar genagelte Knabenſtiefeln
Prämie und Diplom; Nr. 215 Friedr. Tietz bei Hecht für ein Paar
Lederſtiefeln ein Diplom; Nr. 197 Karl Schubert bei Pabſt, für
ein Paar Halbſtiefeln, ein Paar Damen-Leder- und Zeugſtiefeln
Prämie und Diplom; Nr. 201 Louis Köhler bei Kording für ein
Paar Ungarſtiefeln ein Diplom; Nr. 220 Paul W eichel bei König
für ein Paar Halbſtiefeln eine Prämie und Diplom; Nr. 191 Friedr.
Eiſerbeck bei Meinecke für ein Paar Lederſtiefeln eine Prämie und
Diplom; Nr. 212 H. Scherf bei Vollmer, für ein Paar Stiefeletten
ein Diploin An Gehülfen wurden Diplome ertheilt: Nr. 181 Aug. Al-
bert, Nr. 200 Wilhelm Koch, Nr. 190 Adolf Donath, Nr. 209 E
Schweigers, Nr. 194 Franz Fricke, Nr. 219 Eduard Voigt
Nr. 210 Adolf Schäfer. Ehrende Anerkennung fanden noch
Fräulein Bohne wegen Stickerei auf einem Paar Atlasſtiefeln
ſowie t r ing Hornſtein bei Noah.

Section Schneider (als Preisrichter fungi iHerrn Lauber, Peg'ow, Mädicke, Preſſewall, Andtes Salsreen 443
Guſtav Knöchel für einen Rock Geldpreis und Diplom mit Pr.

„vorzüglich“; Nr. 247 Wilh. Reibert für einen Poſtrock ein DiplomNr. 249 Arthur Schön bei Gieſen, für ein paar Beinkleider Welr:
preis und Diplom mit Pr. „vorzüglich“; Nr. 233 Albert febei Hädicke, für Beinkleid und Weſte 'Geldpreis un äirk
Pr. „vorzüglich“; Nr. 246 Richard Nilius bei Schöppe, für einen
Rock ein Diplom mit Pr. „befriedigend“ Nr. 251 Franz Schubert
bei Teuſcher, für ein Beinkleid und Weſte ein Diplom mit Pr.
„vorzüglich“.

Sektion XIV. Buchbinder (als Preisrichter fungirten die
Herren Hampe, Köthen, Janeck, Kreßmann, Henning, M. Niemeyer
Bürger, Karras Halle). Nr. 263 H. Schinkel bei Schwarz junm.Geldpreis und Diplom; Nr. 262 Alfred Zunge bei Schwarz sen.

ein Diplom; Nr. 265 Guſtav Wiedemaun bei Löbeling ein
Diplom; Nr. 264 F. Wedel bei Schwarz jun. eine ehrende Aner

kennung.
Section XV. Bürſtenmacher (als Preisrichter fundie Herren Somburg und Anhalt Halle). Nr. 272 arg euren

bei Jaculi, erſter Geldpreis und Diplom,
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Section XVI. Klempuer (als Preisrichter fungirten die
Herren Weiſe, Pommer, Weber jun. Halle). Nr. 281 Mori
Pittzing bei Bockemüller, hätte den Preis erhalten, wenn die Arbeit
unter der von dem Gewerke beſtimmten Controle angefertigt worden
wäre.

Section XVII. Kupferſchmiede (Preisrichter Potzelt, Neuer,
Stöckler, Hammer Halle), Diplome erhielten Nr. 295 G. Veſter
bei Stöckler, Nr. 291 Ernſt Hühne bei L. Götze, Nr. 292 Karl
Korn bei J. Götze.

Section XVIII. Seiler (Preisrichter: Keil, Molle, Bern-
ſtein, Schaaf, Jentzſch sen. Halle). Nr. 306 Karl Leisring bei
Stein erſter Preis und Diplom; Nr. 305 Landgraf bei Laue ein
Diplom, Nr. 307 Reiband bei Reiband desgl.

Section XIX. Sattler (Preisrichter: R. Beyer, Gotſch,
Gudat, Lange, Hartmann Halle). Nr. 341 Oskar Wagner bei
Hartmann ein Diplom; Nr. 339 Franz Uhlrich bei Herrmann,
Prämie und Diplom; Nr. 317 Wilhelm Gerſtenberg bei demſelben
Diplom; Nr. 312 Wilhelm Bock bei C. Schlüter Prämie und
Diplom; Nr. 316 Guſtav Friedrich bei L. Taatz ein Diplom;
Nr. 322 Adam Nagel bei Langrock ein Diplom; Nr. 335 Terpée
bei demſelben Diplom; Nr. 342 Oskar Wehrmann bei W. Rauſch
ein Diplom; Nr. 342 a) Großmann bei Großmann ein Diplom;
Nr. 327 Rockſtroh bei L. Kleine ein Diplom. Anerkennungen er-
hielten für gut gelieferte Arbeit: Föſtel bei Kleine in Benſtedt;
Meinzer und Lange bei Rabes in Wettin Franz Schlotter bei
Abelmann hier; Victor Pfaffe bei Lauterhähn hier; L. Thomas
bei Rauſch hier.

Section XX. Maler (Preisrichter: Weber, Zander, Hennicke,
Camnitius Halle). Nr. 357 Wilhelm Wernicke bei R. Pernitſch,
Prämie und Diplom; Nr. 359 Emil Wieſert bei G. Wieſert, ein
Diplom; Nr. 354 Otto Pfeiffer bei G. Wieſert, ehrende Aner-
kennung.

Section XXI. Uhrmacher (Preisrichter: Schwetzke, Unbe-
kannt, Kiel, Weſſelhöft, Potzelt Halle). Nr. 362 Julius Sem per
bei Uhlig ein Diplom mit dem Pr. „befriedigend“.

Gewerbliche Ausſtellung.
Müllers Bellevue.

Die Vertheilung der von den Preisrichtern zuer-
kannten Auszeichnungen findet ODienstag, d. 25 Sep-
tember, Nachmittags 3 Uhr ſtatt; die Verlooſung,
zu welcher 150 Gewinne angekauft und mit Bezeich-
nung im Ausſtellungsraume heute aufgeſtellt ſind,
wird ebenfalls heute Nachmittag 5 Uhr ihren Anfang
nehmen. Ausſtellungslooſe ſind noch à 1 zu
haben an der Kaſſe. Die Ausſtellungscommiſſion.
Die Prämiirten werden hierdurch eingeladen,

ſich zu der Preisvertheilung pünktlich im Ausſtellungs-
ſaale einzufinden. Dr. R. Richter.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſitzer Barth a. Memleben. Hr. prakt.

Goldner eng et Poſtrath Sensnee a. Colberg. Hr. Kgl.
u

Goldene Kugel.

Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 23. bis 24. September.

Arzt Dr. Kunze a. Mainz. Hr. Fabrikant Steingräber a. Trier.
Hr. Director Hermann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Berger a.
Bremen, Damm a. Berlin Schneider a. Mainz, Müller a. Nord
hauſen, Wüſt a. Hannover, Krähner a. Perleberg, Kirchhof a.
Hamburg, Drumpf a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Hauptmann a. D. v. Sobersky a. Wien.
Hr. Lieut. v. Rawerts a. Ratzeburg. Hr. Lieut. v. Rothe a.
Eilenſtedt. Hr. Fabrikdirector Schröder a. gpemyig Hr. Hotelier
Löwe a. Berlin. Hr. Rentier Stech a. Coburg. Die Hrrn. Kaufl.
Mentzel a. Bremen, Naumann a. Dresden Schmidt a. Berlin,
Bürger a. Freiburg, Rom a. Berlin, Schmidt a. Brandenburg,
Bamberger a. Hamburg Bade a. Hildesheim, Müller a. Salz-
wedel, Gubitz a. Cöln, Silberberg a. Berlin, Zaduck a. Breslau,
Wolf a. Magdeburg, Pompl a. Wien, Buſſe a. Braunſchweig,
Wegner a. Quedlinburg.

Hr.Stadt Hamburg. Hr. Rentier v. Berlepſch a. Dresden.
Rittergutsbeſitzer v. Berlepſch a. Kollin i. Oeſterreich. Hr. Ritter-
gutsbeſ. v. Berlepſch a. Seebach. Hr. Rittergutsbeſ. v. Berlepſch
a. Grillenbach. Hr. Rentier v. Berlepſch a. Sondershauſen. Hr.
Rentier v. Kuznichoff m. Diener a. Dresden. Hr. Major im
Generalſtabe d. XII. Armee-Corps v. Hodenberg m. Gem. a.
Dresden. Hr. v. Danzäs, Kaiſ. Ruſſ. GeſandtſchaftsAttaché a.
Dresden. Hr. v. Kroſigk, Großherz. ſächſ. Kammerjunker a. Weimar.
Hr. Prof. Dr. Friedländer m. Gem. a. Königsberg. Hr. Dr.
Möhring a. Leipzig. Hr. Malermeiſter Schmidt a. Hamburg.
Hr. Fabrikbeſitzer Krogmann a. Hamburg. Hr. Privat. Knauer
a. Lande Hr. Oberlehrer Dr. Müller a. Goslar. Hr. Landw.
Klepp m. Gem. a. Schleſien. Hr. Director Luprian a. Braun
ſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Saatmann a. Düren, Reichhold a
Magdeburg, Moritz a. Berlin, Sanner a. Düſſeldorf. Rüding-
hauſen a. Görlitz, Rothmann a. Braunſchweig, Kamm a. Zwei-
brücken, Erné a. Frankfurt a. M., Trapet a. Remagen, Beuther
u. Reiß a. Mannheim, Oberender a. Coburg, Siegriſt a. Mainz,
Zimmermann a. Cöln Veeſemeyer a. Bonn. Frau Herrmann
m. Tochter a. München.

Hofjuwelier m a. Berlin. r. Rittergutsbeſitzer Steger a.
Boitzenburg. Hr. Geh. Medizinalrath Dr. Hoßbach a. Berlin.
Hr. Oekonom Schmidt a. Neudietendorf. Die Hrrn. Kaufl.
Münchenberg u. Plieth a. Berlin, Planer a. Erfurt, Dähne a.
Leipzig, Prentzler a. Berlin, Linſen a. Hamburg, Jgnaz a. Prag,
Neumann a. Berlin.

Hr. Maſchinenfabrikant Haubitz a. Spremberg.
Hr. Bank-Jnſpector Braun a. Gotha. Hr. Rentier Dobermann
a. Minden. Hr. Paſtor Eger m. Sohn a. Crottorf b. Halberſtadt.
Hr. Seminarlehrer Affoniur a. Bunzlau. Hr. Bankier Schmidt

beſitzer Ziegenhorn a. Feeger. Hr. Rentier v. Edelmann a. Darm-
tadt. Hr. Gutsbeſitzer Riem a. Kreuznach. Hr. Kreisſekretair
llner a. Cölleda. Hr. Brauer Rahmer a. Halle a. S. Hr. Prof.

Dr. Girſten a. Greifswalde. Hr. Techniker Gooſe a. Flensburg.
Hr. Jntendantur-Rath Linz a. Metz. Hr. Agent Sommerfeld a.
Berlin. Hr. Lieut. d. Reſerve Pachaly a. Coblenz. Hr. Direktor
Cohn a. Freiburg. Hr. Verwalter Schnappe a. Bautzen i. Sachſ.
Die Hrrn. Kaufl. Frank a. Magdeburg, London a. Breslau,
Landre a. Berlin, Leuckfeld a. Nordhauſen, Grapp a. Marien-
werder, Sperling a. Stettin, Hannake a. Schneeberg Bindemann
a. Straußfurt, Hopf a. Frankfurt a. M., Plate a. Lüdenſcheid,
Hecht a. Magdeburg, Filter a. Berlin, Klinkhard a. Dresden,
Börner a. Cölleda.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jnſpector Haber a. Harzburg.
a. Oederau. Frau Kaufmann Löſer m. Fam. a. Nürnberg. Hr.
Bückner m. Gem. a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Hulzemann a.
Solingen, Hartmann a. Magdeburg, Fiſcher m. Sohn a. Freiberg,
Schulz a. Berlin, Strella a. Hamburg, Bauch a. Deſſau, Römler
a. n Tauſcher a. Eilenburg, Jahn a. Heidelberg, Funcke
a. Mainz.

Frau Roſt

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 24. September 1877.

Bergiſch-Märkiſche 75, Cöln-Mindener 93,30
A. C. D. 124 50 Rheiniſche 107,25. Oeſterr. Staatsbahn 462,
Lombarden 128, Oeſterr. Cred.-Act. 369, Preuß. Conſolidirte
103, 50. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.-October 226,50. April-Mai 213 50 höher.
Roggen. e an Nov.Decbr. 142 50. April-Mai 14650,

feſter.
Gerſte loco 143-—-198.
Hafer. Septbr.Octbr. 143,
Spiritus loco e September 50 70. September-October 50 70,

matter.
Rüböl loco 76, Sept.Octbr. 75,10. April-Mai 73 30.

Oberſchleſiſche

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
24. September 1877.

BerlinAnhalt. St.-Act. 87, Berlin-Potsdam- Magdeburg
St.Act. 73, BerlinStettiner St.Act. 10450. BergiſchMärkiſche
StammAct. 75, CölnMindener St.Act. 93,30. Magdeb.-Halber
ſtadt St.-Act. 103,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124,50. Rheiniſche
107,12. Franzoſen 463, Lombarden 129, Oeſterr. CreditAct.371, Seamſtadter BankActien 109, Thüringer Bank-Act. 77,75.

Diskonto -Command. Anth. 119,10 Preuß conſol. 4/, Anleihe
103,50 Kurz London Kurz Amſterdam OeſterrNoten 172 70 Tendenz: ſchwankenda. Jüterbogk. Hr. Jngenieur Schmidt a. Leipzig. Hr. Mühlen-

Halliſcher Tages Kalendet

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Dienstag den 25. September:
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10-1 Uhr täglich.

det täglich zwiſchen 11 12 Uhr ſtatt.
Marien-Bibliothek: vom 11. bis 25. Septbr. geſchloſſen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang L lkvß
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Gewerbliche Ausſtellung von Lehrlings- u. Gehilfenarbeiten: bis Dienstag geöff-
net von Vm. 9 bis Ab. 6 in Müller's Bellevue.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 engliſcher Unterricht und Geſellſchaftsabend im Vereins-
lokale z. Kaiſergarten.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch in 3 Abthei-

deutſche Orthographie,

Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

lungen; Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik (Mechanik),
gewerbliches Zeichnen.

Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
all. Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.

Srphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8
Sang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).
Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Ab. 8 im Cafe David.
Stadt Theater: Ab. 7 „Martha, oder der Markt zu Richmond“, große Oper.

Irisch römische Bäder v. 8 12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien-, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.

r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

bäder zu jeder Tageszeit.

zum Beziehen bereit.
Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9.

aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6
Fortwährend friſchebis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Ziegenmilch.

Die Ausleihung c. fin

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Sool, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,

Das ſo allgemein beliebt gewordene

von mir nach dem langbewährten Recept wei

25 und 50 bei den Herren
C. Albrecht, Klausthor,
Ang. Apelt, Leipz. Str.
C. V. BRaentsech, Marktpl.
V. Beerholdh, Bechershof.
Düben Werrmann,

große Klausſtr.,
A. Fahlberg, Steinweg,
Herm. Vahlberg, Ober-

Glaucha,
F. W. GIIäser, gr. Klausſtr.

Gruneberg, große
Ulrichsſtraße,

W. Schubert, gr. Stein
u. gr. Ulrichsſtr.-Ecke.

Verd. HällIe, Geiſtſtraße,
J. F. Beerhold, SFr. Braun, SGuſtav Elbe, SBernh. Fritſche, S

e

S

S

Ein

ayv c ur

W

Wilh. Frick

Rich. Ortmann,
Hech. Schulze Jun.,
Herm. Walbe,
Gg. E. Günther, Allſtedt,
Jul. Poppe, Alsleben,
C. Scharf, Artern,
Max Rudloff, Ballenſtedt,

aſſer J. E. Bien

L. Hannemann, Calbe a/S.,
Bernh. Hitſchke, Cönnern,

Fortbildungsſchulen für Mädchen und Frauen.
Beginn desDer Unterricht erleidet eine 14täg. Unterbrechung;

Winter-Halbjahrs den 15. October.
Anmeldung bei Dr. Richter, Weidenplan 30.

Reinh. Müller, Delitzſch,
Gebr. Uhde,
Herm. Deutſchbein, Deſſau,
G. Rauſch Wwe. S Sohn,

Volksküche.
Geiſtſtraße 42 geöffnet von 11 1 Uhr.

halbe 13 Marken ſind zu haben in den Cigarrenhandlungen große
Ulrichsſtraße 3 und 37.

Dekanntmachnugen.

Bekanntmachung.
An unſern Schulen wird zum 15. October er. eine

neue Lehrerſtelle errichtet. Bewerber wollen ſich ſchleu-

Ganze Portion 25

ſeinete Fluge wo r
Wunder hier zubereitet, welches auch mit Recht als etwas wirklich
Vorzügliches zu empfehlen, iſt in verſiegelten Originaldüten à 15,

J. H. Kaufinann, Markt
Jul. Kegel, Steinweg,
C. A. Krammisch,Leipzigerſtraße,

Carl Mertens Wilhelms-

L. F. Mertens, Langegaſſe
Robert Müller, alt. Mkt.
Ernst Ochse, Leipz. Str.
Aug. Peter, Ranniſcheſtr.
Oswald Teichmann,
Ernst Voigt, gr. Klausſtr.
Heoch. Ch. Werther

Co., am Markt,
Th. Friesleben, Güſten,
M. A. Dammann, Hettſtedt,

C. H. Saalfeld, Laucha
F. H. Langenberg, Lauchſtedt,
F. Schünemann, Mansfeld,
A. L. Sommerlatte, Oranien-

F. Schneidewind,
Ose. Schröter, Roitſch,

Ernſt Hundertmark, Bernburg, J. G. Bittkow, Roßlau,
Friedr. Lincke, Sandersleben,
J. G. Ulrich, Sangerhauſen,
F. O. Lorenz,
Franz Emil Hüthig, Schkeuditz
M. E. Fiſcher, Staßfurt,
C. Rolle, Teutſchenthal,

Düben, Frdr. Dieckmann, Wegeleben,

Grundſtücksverkauf.
Die zwiſchen dem flößbaren Saal-

ſtrom und dem Bahnhof Köſen
gelegene, deshalb für induſtrielle
Zwecke beſonders geeignete Herren-
wieſe in einer Größe von 3 Hectar
86 Ar 90 [D Meter ſoll
Mittwoch d. 17. Oetober er.

Nachmittags 2 Uhr
im Saale des Hotels
„Kurzhals“ in Köſen

alternativ in 12 Parzellen, in 6
Parzellen, in 3 Parzellen und im
Ganzen öffentlich meiſtbietend zum
Verkauf ausgeboten werden.
Die Bedingungen können in der

hieſigen Regiſtratur eingeſehen oder
gegen Erſtattung der Kopialien ab-
ſchriftlich bezogen werden.
Pforta, d. 22. September 1877.

DerProcurator d. Landesſchule
Zimmermann.

Grundſtück- Verkauf.
Mitten der Stadt, frequenter

Straße belegenes herrſchaftliches
Haus mit ſchönem Garten (1 M.)
iſt unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen, eignet ſich für f.
Reſtaurant, Heil- und Penſions
anſtalt und größern gewerblichen
Etabliſſements. Offert. J. K. 20
poſtlagernd J. Halle a/S. abzug.

Gutsverpachtung.
Eine Pachtung in Thüringen

von ca. 250 Morgen Areal, mit
vielen Wieſen, billig gepachtet, iſt
wegen Ableben des Pächters auf
die noch laufenden 9 Pachtjahre zu

land Herrn Conditor

ſtraße, n v ur

gr. Steinſtr.,

e, r

baum,
er, Querfurt,

C. Wigands Nachf., Gernrode, Guſt. Lohſe, Weißenfels, vergeben. Zur Uebernahme ſindLouis Stoltz, Hoym, Mundt Co., 7000 erforderlich. wen
F. W. Böuing, Eisleben, J. F. Petzold, fragen unter P. E. No. 1. beförd.
Louis Grunert, Hugo Teuſcher, Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.Ferd. Laute, R. L. Kraatz, Wittenberg, Ft rA. F. Michel, E. Hage, Zerbſt, Ein Laden (mit Niederlags-Th. Schellhaas, Gröningen,
in guter echter Waare zu haben.
noch nicht ſtattfindet, belieben ſich die Herre

Referenzen erbeten. Julius Meyer

C. Fr. Straube, Zörbig,
An Orten, wo der Verkauf

an mich oder an Herrn Ernſt Hundertmark, Bernburg, welchem
Herrn ich Hauptdepot übertragen habe, zu wenden.

räumen) in guter Geſchäftsgegend
ſofort zu miethen geſucht. Of-
ferten sub K. bef. Ed, Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Tüchtige Landwirth-

n Kaufleute direct

Briefe franco.

in Erfurt.

9 hl

nigſt unter n ihrer Zeugniſſe melden.
halt zunächſt 975 Mar

Merseburg, den 21. September 1877.
Der Magiſtrat.

Auetion.
Freitag d. 28. Septbr. C.

Vormittag 10 Uhr verſteigere
ich gr. ärkerſtr. Nr. 13
in der A. Rangeſſchen Konkurs-
ſache von hier: div. Möbel, Feder-
betten, Kleidungsſtücke (darunter
1 Gehypelz), 1 gold. Ancre-Uhr mit
gold. Kette, 1 gold. Siegelring,
1 eiſ. Geldſchrank, 1 Partie Holz-
formen, Tapetenreſte u. ſ. w.
W. Elste, Auct.-Commiſſar.
3000 auf gute Hypothek ge

ſucht. Feuertaxe ca. 25,000
Offerten unter 8. G. 3000 bei Ed.

Ge-
(T. 4401)

3000 Thaler
werden zum 1. Oct. zur 2. guten
Hypothek auf ein hieſiges Grund-
ſtück geſucht. Off. M. 25 poſtlag.
I. Halle a/S. abzugeben.

Jn einem lebhaft beſuchten Bade-
orte Thüringens iſt eine flott
gehende Bäckerei unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Näheres unter Chiffre O. P. 100
durch die Annoncen Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Halle a, S.

50 Stück fette junge Schafe,
zur Zucht und zum Schlachten ge-

Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Von unſeren Weidenanpflan-
zungen ſollen ca. 6 Morgen auf
6 Jahre verpachtet werden.

Reflektanten wollen ſich zur Be
ſichtigung an unſern Ziegelmeiſter
Strich wenden und ihre Gebote
bis 30. Septbr. e. abgeben.

Halle, d. 23. Sept. 1877.
Eiſentraut S Hampke.

Annonce.
4 Stück ſehr wenig im Benutz

geweſene n
nen W. iedersleberConſtruction ſtehen ſehr preiswürdig
zum Verkauf bei

C. Weber Co.,Maſchinenfabrik Artern.
Die prachtvollſten Harlemer

eignet, ſind auf Domäne Hayn
bei Stolberg a/ H. zu verkaufen.

BRBlumenzwiebeln hat nur

Fruchtessig
zum Einmachen, ſowie meine

anderen reinen Tafeleſſige
bringe ich hiermit in empfehlende
Erinnerung.

G. A. Krause Nachf.
Kuhgaſſe 2.

2 junge Mädchen aus ordentli-
cher Familie, welche die feine Kü-
che erlernen wollen, werden 1. Oct.
u. 1. Nov. angenommen in

NessesRestaurant,
Halle a/S. Poſtſtraße.

Drei ſtarke Ar
beitspferde und ein
kleineres preisw. zu
verkaufen im Gaſt
hof zum „ſchwarzen

C. Müller Nachf. Adler“, gr. Steinſtraße.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in. Halle.

ſchafterinnen gelten g,
Oet. noch

gute Stellen.
1 Oekonomentochter ſucht

auf 1 größeren Gute Wirthſchaft u.
namentl. ff. Küche gegen Homo-
rar zu erlernen durch
Emma Lereche, Hallea/S,
Rathhausg. 1A, z. „Glocke“.

Die erſte Lieferung von
Fritz Reuter's

ſämmtlichen Werken

E. Volks- Ausgabe
(vollſt. i. 28 Heften à 75 Pfg.)
ſendet auf Wunſch zur Anſicht
M. Koestier. Poſtſtr. 10.

Eine neumilchende Kuh iſt zu
verkaufen in Lieskau Nr. 32,

dasselb
xubring

nimmt
Zeitung

machen

ten d
entſte
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